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liechenlands Prüfung
: Es K schon so oft über den Höhe p u it 11
:r griechisch en Krise  geschrieben wor-
schon so häufig wurde augekündigt , daß

er bestimmt die Entscheidung fallen ioerde.
sdacst, es tarn jedesmal anders , lieue Ber¬

ber Entente, ^ Griechenland vollständig zu
'sein, fanden xmmer wieder den ungebeugten

des Körrigs, der Herr im eigenen Hause
lAnd sich' aicht als Schind lud ec bchaiidelu

^Doch) heute darf miau sagen, daß. die Lage
— Alklich ernist  ist und daß wir der letzten

g»mg n-ächt mehr allzuweit entrückt sind.
>der Verräter Griechenlands , der scharfe

des^ Königs , hat die revolutionäre Be-
g geschürt und kann einen gewissen Erfolg
.Die Rachrichten von Havas und Reuter
gewiß Kn mauclrem übertreiben , aber wenn

auch vieles abzieht , es bleibt immer noch ge-
"" ig, Mas die Situation als sehr bedenklich
ven lchßt. Annehmen darf man auch, daß

wenn /auch geringer , Bruchteil des Offizier-
sich, der Revolution angeschlossen hat.

ielos ish nach Kreta gegangen , vielleicht um
rt an die Spitze der Revolution zu stellen.
" ,- it scheinen die Inseln Griechen-
I von revolutionärer Gesinnung durch¬
irr sein und 'den Abfall vom König durch¬
irr wollen . -Dazwischen erfahren wir dann
, daß das neue Ministerium erklärt hat,
die eidbrüchigen Offiziere und Soldaten

t  Zukunft mit aller Schärfe vorzugehen.
_m isterium fühlt sich also trotz aller Drang-

«ngen nach ' sicher und will dem Willen
Königs Mm Siege Verl,elfen. 00 ist man
wie' vor in Unklarheit über die Lage Grie-
mds. Solange Deutschland keine ausrei-
«Verbindung mit Athen hat , solange werden
kus den trüben Quellen unserer Feinde nur
urßungen ziehen können. Aber jedenfalls:

rage iss in ein kritisches Stadium gekommen.
die Krisis in Griechenland allmählich

drc Spitze getrieben würde , das haben wir
nie verheimlicht . Gewiß wir wußten , von
»l Gefühlen der König  duDchdrungen war.
ihm durften und dürfen wir annehmen,

n feinem Heere nicht erlauben wird , gegen
vaittelmächte zu marschieren Wer auch! für
nhenland gilt das Gleiche,, was für Italien
«mänien Mtraf : Ter wirkliche Einfluß
Monarchen ift wicht von allzu großer Be-
Mg. Auf die Maf -'sr kommt es an

Masse bildet ein -Objekt, das sich von
^uen gebrauchen oder vielnirhr mißbrauchen
Massenpsychologie kösanen wir jetzt beson-
in Bukarest studieren . Bor wenigen Wochen

vigte der ganze Janha 'gel dringend den Krieg,
denigen Tagen fchrei/öt das russensreundliche

Man verflacht Än ganzen Lande den
— Das ifh Massenß/immung . Genau so in

Mnland. Die gerisßensten und uneigennützig-
Temagvgen sind von der Entente bestachen
derdrehen in 'geschicktester Weise die Ivirk-

Takbeständr. T «r Pierverband hat dem
— den jBrotLvrh ' höher gehängt , läßt die

M von Lebensirchtteln nur in beschränktem
Kr. Mit Recht-' steigt allgemein die Er¬

dung ins Grenzenlose.  Aber nicht
8egen den w/ir kl ich Schuldigen , sondern
den UnschwAd ige  n „ das sind Deutsch-

wrd Lesterre -tch «Ungarn . Man mag über
Adelung des Volkes erstaunt und eut-

Mgleich fein , doch wir müssen mit den
n rechnen . Tie bösen Deutschen tragen

Krstwortnr/g dafür , wenn die lieben eng-
und framMischen Freunde in Saloniki

, wenn de>r Lebensunterhalt schwieriger
Durch zieFbewußte Propaganda hämmern
Tejnde mit bestochenen und bestechlichen

ren dem.- Volke diesen Gedankengang ein.
Mgenüber. sind wir machtlos und müssen
^ «»kesßlk in Griechenland anskocken lassen,

^ ^ ^ ren nur unser Bedauern anssprechen
^er ei wem so irregeleiteten Volk und wir

Ritl/rid haben mit dem König, dem wir
‘,r ! cfrr'o chachtung nicht versagen.
rDrufchantin wird als eine der erhabensten
Wvchkeiten auf dem griechischen Königs-

irr der Geschichte weiterleben.
Ehatente meldet , Veniselos werde von

Drsi die Kriegserklärung an den Bierbund
Gleichzeitig wird mitgeteilt , daß der

Sie

M- » er allen Umständen an derchteutralitäts-
8 .>''ftl>alten werde. Es wird also zu einer
Erprobe  kommen , die über Griechenlands

die Würfel wirft . Sollte die Entschei-
'Knter dem Drucke des Bierverbandes gegen
Wen , militärisch würde das kaum
rs zu bedeuten haben.  Denn das

rp-s steht ausnahmslos aus der Seite
»digs , wie auch anzunehmen ist, daß die
Wü selbst von dem Kriege nichts wissen
W Was aber soll eine Armee zuwege brin-
^von einer solchen Stimmung beherrscht
Mr das glückliche Gelingen eines Krieges

sterung ein Haupterfordcrnis , diese Be-
aber würde dem griechischen Heere

vollständig fehlen und die heutigen KriegSan-
hänger würden alsbald ebenso >vie die Rumänen
ihre böse Tat verfluchen. Komme darum , was
kommen mag ! Der griechische König und ein
großer Teil seines Volkes haben wacker und auf¬
recht standgehalten , haben bewiesen, daß sic Rück¬
grat gegenüber Englands .Gewaltpolitik haben.
Das chird ihnen für alle Zeit hoch angcrechnet
werden. Sie haben getan , ivas sie in An de-'
tracht der schwierigen Verhältnisse tun konnten.
Griechenland wird für immer Bewunderung für
die Energie verdienen , mit der es an der Neu¬
tralität sesthielt.

Die Sommeschlacht
Sk. T.-B. Großes Hauptquartier,

26. September . fAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Frout - es Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern:

Die englisch - französische Infanterie ist
gestern, am 4. Tage des großen Ringens,
zmischen Ancre und Somme znm einheitlichen
Angriff angetreten . Der mittags eingeleitete
Kampf tobte mit der gleichen Wut auch nachts
fort. Zwischen der Ancre und Eancourt—
L'abbaye erstickte der feindliche Stnrm in un¬
serem Feuer oder brach blutig vor unseren
Linien zusammen . Erfolge , die unsere Gegner
östlich von Eancourt —L'abbaye und dnrch die
Besitznahme der in der Linie Gneudecourt—
Bonchavesnes liegenden Dörfer davongetra-
ge« haben, sollen anerkannt , vor allem aber soll
nuferer heldenmütigen Truppen gedacht wer¬
den, die hier dom zusammengefaßten englisch-
französischen Angriff und dem Masseneinfatz
des dnrch die Kriegsindustrie der ganzen Welt
in vielmonatlicher Arbeit bercitgestellteu Ma¬
terials die Stirn bieten . Bei Bonchavesnes
nnd weiter südlich bis zur Somme ist der oft
wiederholte Anlauf der Franzose « unter gro¬
ße« Opfern gescheitert.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Sechsmaliger Ansturm starker feindlicher

Kräfte bei Manaiow schlug vollkommen nnd
unter blntigsten Berlnsten fehl. Ein rnsfisches
Riesenflugzeug wurde bei Borguny fweftlik-
von Krewoj nach hartem Kampf von einem
unserer Flreger abgeschossen. In derselbe«
Gegend fiel auch ein rnsstscher Eindecker im
Lnstkampf.
Front des FeldmarschallentnantS

Erzherzogs Karl
Im Ludowo-Abschnitt sind abermals hef¬

tige feindliche Angriffe , weiter südlich Teilvor-
stöße abgewiesen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

Im Abschnitt von Hermannstadt fNagy-
Szeben ) stehen unsere Trnppen in fortschrei¬
tendem Angriffe . Rumänische Kräfte gewan¬
nen beiderseits der Kammlinie Sznrtnk —Bnl-
kanpaß die Grenzhöhe ; die Paßbesatznngen
schlugen alle Angriffe ab^ sie sind heute nacht
durch Befehl znrückgenommen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld-

marschalls von Mackensen:
An der Front keine besonderen Ereigniffe.

Luftschiffe nnd Flieger griffen Bukarest er¬
neut an.

Mazedonische Front:
Am 24. September kleines , für bulgarische

Trnppen günstig verlaufenes Gefecht östlich
des Prespa nnd beiderseits von Florina, ' stel¬
lenweise lebhafter Artilleriekampf.

Der erste Generalqnartiermeister:
von Ludendorff.

*
Der Feind hvt einen taktischen Gewinn erzielt,

es ivar ein su.rchtbar schwerer Tag , grauenvoll
blutig für die Angreifer und eine bis ins Innerste
des Herzens dringende Probe für die Verteidiger.
Ströme von Blut sind geflossen, unübersehbare
Mengen von Geschossen sind in die deutschen
Stellungen iM Norden der Somme herein ge¬
brochen und wieder haben England und Frank¬
reich eine wahre Armee gegen unsere Linien'
im Westen unseres Reiches geworfen . Ein tak¬
tischer Gewinn war der Preis . Tie Stra¬
tegie der Entente hat nichts g e w o n *
iten.  Ter ruhige Gang Hindenburgs ist um
keines Haares Breite aus seiner vorgesteckten
Bahn getrieben worden . Tie deutschen Kämpfer
an der Somnie , die soeben aus de:n Munde eines
der wenigen , denen es znkommt, in diesen großen,
ernsten Stunden Lob ' zu spenden, die höchste
Anerkennung vernahmen , haben ihrem Vaterland
einen Dienst geleistet, der groß genug ist, daß
man sage, er bestimme unseres Reiches Zukunft

und Geschichte: die grauvollsten Tage , die un¬
erbittlichsten Stürme todesdmutiger Gegner,
deren Tapferkeit zu erkennen und zu achten auch
unsere Pflicht ist, und die schwerste Prüfung
unserer militärischen Macht zur selben Stunde
an allen Fronten haben es nicht vermocht, die
deutsche Heeresleitung von dem neuen Weg ab¬
zubringen , ans dem Hindcnburg der Führer ist.
Tie Westfront hat ihre schwerste Stunde von allen
bisherigen hinter sich nnd sie hat st a n d g e h a l-
ten.  Ein taktischer Gewinn des Feindes , aber
kein strategisches Ergebnis ! Es gingen uns
Dörfer , zäh verteidigte und wertvolle Stellungen
verloren und der Feind spricht von Beute , aber
das Ganze ist festgeblieben. Ter Durchbruch ist
unmöglich!

Tie letzten Tagesberichte der Gegner brachten
bereits die Mitteilung , daß der Jnfanteriesturm,
dem eine mehr als viertägige rasende Beschießung
— ein großes Ringen der Artillerien , tvie der
deutsche Bericht sagt — vorausgegangen ist, am
Nachmittag des 25. September begonnen lmt.

Die Feinde meldeten beträchtlichen , jedach!
rein örtlich zu bewerteudeu Erfolg . Tie bisher
ziffernmäßig genannte Beute ist bescheiden —
die Franzosen meldeten 400 Gefangene , während
die Engländer jeoe nähere Angabe noch zurnck-
halten — man muß selbstverständlich annehmen,
daß sie inzwischen, der Größe der Schlacht ent¬
sprechend, gewachsen sein wird . Dagegen mel¬
deten die Franzosen die Besetzung von Rancourt,
östlich von 'Combles, und die Engländer die
Einnahme der Flecken LesböcufS und Morval,
die nördlich! von Combles liegen . Tie bisher
schon durch umfassenden Angriff sehr bedrohte
Lage dieses - kleinen unendlich hartnäckig um¬
strittenen Ortes erschien damit als aussichtslos;
er war nahezu von allen Seiten umschlossen
und die beherrschenden Höhen waren in Fein¬
deshand . Jetzt gibt der deutsche Bericht als
neue allgemeine Front die Linie 'Gneudecourt—
Bonchavesnes an . Danach ist außer dtt vom
Feino bereits gemeldeten Stellungen auchEombles
in seinen Besitz übergegangen . Diese Graben-
shsteme haben uns vortreffliche Dienste geleistet
und Combles war der Mittelpunkt einer Linie,
die den Feind lltnge Zeit aufgehättew und ihm
gewaltige Opfer gekostet hat . Ihre Aufgabe ist
erUllt , sie waren unhaltbar geworden . Tie Ver¬
teidiger stehen in neuen , unmittelbar dahinter
liegenden festen Stellungen . Nicht das Einzelne,
sondern das Ganze entscheidet!

Rechts und links dieses zurückgedrängten Ab¬
schnittes ist die Front unvervückt stehen geblieben.
Es ist ein stumpfer Winkel  entstanden , der
uns abermals günstig ist. Ter Scheitel liegt etwa
Gneudecourt . Die Schenkel sind annähernd tzleich-
lang und der Winkel öffnet sich nach Südwesten.
Der eine Schenkel läuft in oft,westlicher Rich¬
tung : Guendezourt —Thiepval , der andere in der
Richtimg vvn Nvrdnordwesteii nach Düdsüdosten,
nach Bouichavesnes. Im Zentrum ivar der Feind
erfolgreich, die Flügel stehen fest, vor allem hält
die Stellung von Thiepval nun fast seit einem
Vierteljahr mit einer Ausdauer und Kraft allen
Angriffen stand, die kaum begreiflich sind. Ueber
die Einzelheiten der Frontverschiebung wird eine
demnächst erscheinende Skizze Aufschluß geben.

„Bremen" in Amerika
W. T . B . L o n d o n , 26. Sept . sReuter)

Ein amerikanischer Schleppdampfer erhielt
Befehl , «ach der Nähe von Montauk Point
zu fahren, um ein deutsches Handels -Un¬
terseeboot »ach Rewlondon (Connecticut)
z« schleppen.

Znm zweiten Male ist es während des Krieges
gelungen , eine direkte Verbindung zwischen
Deutschland nnd Amerika trotz der englischen Ab¬
sperrung herzustellen . Nach der „Deutschland" ,
die, unbehelligt von den britischen Wachtschiffen,
die Fahrt nach Baltimore nnd von dort zurück
nach Bremen zurückgelegt hatte , hat nunmehr
auch das Mette deirtsche Handels -Unterseeboot,
die „Bremer»", wohlbehalten ihren Bestiminungs-
ort erreicht . Deutscher Unternehmungsgeist , die
Kunst der deutschen Schiffbauer und die .Kühnheit
und Umsicht deutscher Seefahrer können abermals
einen «stolzen Sieg feiern.

Die „Bremen ", die nunmehr ihre erste Reise
über das Weltmeer zurückgelegt hat , ist kurz vor
der Ankunft der „Deutschland" in Bremen aus
der Weser ausgelaufen . Sie ist .ein Schwesterschiff
der „Deutschland", der sie in allen Teilen gleicht.
Wie die ^Deutschland" ist sie 65 Meter lang
und 8.9 Meter breit . Ter Tiefgang beträgt etwa
4.5 Meker, die Wasserverdrängung , wenn das
Schiff eingetaucht ist, 1900 Tonnen . Wie die
„Deutschland", wurde auch die „Bremen " ans
der Kruppschen Gernianiawerft in Kiel gebaut,
die die Herstellung des Schiffskörpers der Flens¬
burger Schiffsbaugesellschaft in Flensburg über¬
trug . während sie ' selbst die maschinellen Ein¬
richtungen schuf und in den Schiffskörper ein¬
baute . Nach Beendigung der Probefahrten und
der Tauchlversrche, die die Seehüchtigkeit der

„Bremen " aufs glänzendste erwiesen, würde die
Ladung übergenomnien , die wiederum , wie bei
der „Deutschland", hauptsächlich aus hochlvertigeu
Farbstoffen und Arzneimittel  n besteht,
an denen Amerika bekanntlich großen Mangel
hat . Tann trat das Schiff um den 20. August
herum die Ausfahrt an.

Führer der „Bremen " ist der Kapitän Karl
Schwartzkvpff,  der , ebenso wie der Kapitän
König, bis zu seinem Uebertritt in die Dienste
der Deutschen Ozean-Reederei Schisse des Nord¬
deutschen Lloyd führte . Schjvartzkopff, der am
30. Juli 1875 geboren ist, entstammt einer alt¬
eingesessenen Lübecker Familie . 'Er besuchte bas
Gymnasium Katharineum seiner Vaterstadt und
wandte sich in seinem 17. Lebensjahr trotz des
Widerstrebens seiner Eltern der Seefahrt zu,
zu der er sich schon in früher Jugend hiugezogen
fühlte . Als der Krieg ausbrach, war er erster
Offizier auf dem Dampfer „Prinz Friedrich Wil¬
helm" . Das Schiss wurde damals hoch oben
im Polarmeer bei Spitzbergen auf einer Ver¬
gnügungsfahrt Gon der Kriegserklärung über¬
rascht. ES mußte damals seine Reise abbrechen,
vorzeitig die Heimreise antreten und kam trotz
der englischen Wachsämkeit glücklich in den Hei¬
mathafen zurück. Schwartzkopff ist ein Seemann
von echtem Schrot und Korn und verfügt über
große feemännische Fähigkeiten, die es in jeder
Beziehung rechtfertigen, daß ihn: das verant¬
wortungsvolle Kommando eines .Handclsünter-
feefchiffes übertragen wurde . Mit seiner innigen
Zuneigung zur See und zum gesamten Seewesen
verbindet Schwartzkopff einen Pfunden Sinn für
die Schönheit und Großartigkeit der Natur . Be¬
zeichnend für ihn ist ein Ausspruch, den er kurz
vor seiner Wreise einem Bekannten gegenüber
tat : „Ich habe besondere Liebhaberei für Walo
und Berge . Wenn ich nicht auf ooer unter Wässer
bin , verbringe ich: meinen Urlaub im Gebirge ."

Wie der erfolgreiche Führer der „Deutsch¬
land ", Kapitän König, hat auch-Kapitän Schwartz¬
kopff den Beweis 'geliefert, daß deutsche Seeleute-
imstande find, die Wachsamkeit der britischen
Wachtschiffe zu täuschen und daß die englische
„Blockade" tatsächlich nur auf dem Papier «steht.
Mit der alten Hansestadt Bremen , i« der hanse¬
atischer Unternehmungsgeist dos Wagnis eines
Handelsunterseebvotverkchrs mi, Amerika unter¬
nahm , hofft ganz Deutschland zuversichtlich, daß
es Schwartzkopff, wie es' ihm- gelang , das zweite
Handelsunterseeboot trotz aller Fährnisse an
feinen Bestimmungsort zu bringen , auch Mcken
wird , ungefährdet die Heimreise zu vollenden . «

Neuer Angriff auf England
W. T . B . Berlin,  26 . Sept . In der

Nacht vom 28. znm 28. September hat ein
Teil unserer Marinelnftschiffe den eng-

, lische« Krieashafe » Portsmouth,  be-
festtigte Plätze an der T h e m s e m ü n -
düng  sowie militärisch wichtige In¬
dustrie- nnd Bahnanlagen Mitteleng¬
lands,  darunter Aork, Leeds, Lincoln
und Derb«, ergiebig und mit sichtbarem
Erfolg mit Spreng - und Brandbomben
belegt . Die Lnftschiffe find trotz starker
Gegenwirkung unbeschädigt znrückgekehrt.

lieber den letzten Luftschiffangrisf auf London
meldet der „T. R." zufolge Reuter : Alle Blätter
veröffentlichen Artilel , worin sie den geringen
Schaden betonen,  den die deutschen Luftschiffe
angertchtet hätten. Die „Times " sagen: Da wie¬
derum kein militärischer Schaden angerichtet wurde
(und die vernichtete Munitionsfabrik ? D. Red.j,
wird der Feind wohl einsehen, daß derartige An¬
griffe unvorteilhaft für ihn sind. Die Verteiöi-
gungsmatznahmen gegen Luftschisfangriffe sind of¬
fenbar verbessert worden. Die Luftschiffe können
unsere Küste nicht überfliegen und ans unser Land
Bomben abwerfen, ohne dabei in Lebensgefahr zu
geraten . Wir werden nicht eher ruhen, bis ihnen
dies vollständig unmöglich gemacht worden ist. Sie
sollen unser Land nicht mehr erreichen können, ohne
sich der völligen Vernichtung preiszugeben. Dieses
Ziel ist nicht unerreichbar. Es ist nur noch eine
Frage der Zeit, unser Land auch aus der Luft un¬
antastbar zu machen. Die „Times " betonen dann»
daß durch diese Angriffe auch die bürgerliche Be¬
völkerung nicht mehr beunruhigt werde. Die
ganze Bevölkerung habe sich in der Nacht des An¬
griffes auf den Beinen befunden und das Interesse
für die Luftschiffe habe bei weitem die Furcht über¬
wogen. Zehntausende von Personen waren Zeuge,
als das erste Luftschiff wie ein brennendes Meteor
niederging . Die Menge schrie jubelnd auf. Ab¬
gesehen von einigen Soldaten , die bei irgend einem
Angriff umgekommen sind, haben alle Luftschiff»
angriffc bisher auf den Gang des Krieges nicht
den geringsten Einfluß ausgeübt : besonders nach¬
dem unsere Abwehrvorkchrungen vorzüglich einge¬
richtet worben sind, wird es dem Feind weniger
denn je gelingen, England Furcht einzuflößen.

„Daily Mail " berichtet einige Einzelheiten über
die Landung des zweiten Luftschiffes.
Das Luftschiff kam in der Nähe der Küste von Esiex
nieder . Es sind dort nur wenige Häuser. Etwa
neunzig Meter von eirkem kleinen Hof entfernt
liegt das Luftschiff. Bon der Besatzung und der
Bevölkerung wurde niemand verwundet. Leute»
die durch das Dröhnen der Motore geweckt wurden»
sahen den Zeppelin in einer Höhe von ungefähr
dreißig Metern in $ci- Richtung auf die See fliegen.
Plötzlich machte er eine Schwenkung und glitt lang-
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sam zu Boden. Die Mannschaft stieg aus den
Gondeln und klopfte dann an die Tür des oben¬
erwähnten Hofes. Als sie keine Antwort erhielt,
beriet sie untereinander und dann hörte man drei
Entzündungen . Fensterscheiben wurden dadurch
zertrüümert . Die Deutschen begaben sich dann
landeinwärts . Ein Polizeibeamter begegnete ihnen,
den sic nach dem Weg fragten . Dieser, der sich so
unerwartet einer großen Anzahl von Fremden
gegenübersah, zeigte ihnen den Weg, folgte ihnen
aber und nahm sic schließlich mit Hilfe von inzwi¬
schen dazugelommenen Polizeibeamten und Sol¬
daten gefangen. Der Rumpf des Zeppelins ragt
etwa 70 Fuß über Bäume und Häuser empor. Das
G e r ü st i st nicht mehr vorhanden.  In der
Nähe des Zeppelins und in der weiteren Umgebung
des Hofes fand man Teile von Maschinengewehren,
Karten , Instruktionen , Blätter , Telegramme , Le¬
bensmittel usw., die wahrscheinlach vor dem Nieder¬
gang des Luftschiffes von der Besatzung hinausge-
worfcn wurden . „Daily Chronicle" meint , daß der
Zeppelin mehrfach getroffen worden sei. Der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " fügt hinzu, daß
das Luftschiff offenbar durch die Deutschen
selb st vernichtet  wurde , daß die Veröffent¬
lichung dieser Tatsache aber von der Zensur nicht
erlaubt worden sei.

Der erfolgreiche Angriff auf ein englisches
Munitionslager

Berlin,  26 . Sept . (W. B .) Die „Nordd.
Allgem. Zeitung " schreibt: Nach einem Funk¬
spruch des W. B. aus Newyork vom 5. Sep¬
tember veröffentlicht die „Newyork Times " eine
von der Universal Preß -Association in Newjork
verbürgte Nachricht, in der sie den Brief des Mit¬
gliedes des britischen Parlaments , King, anführt,
in welchem dieser mitteilt , kurz vor dem 16.
August habe sich die größte Explosion,  von
der man je gehört habe, hinter den briti¬
schen Linien in Frankre  ich ereignet . Der
Verlust an Munition werde auf 2S Millionen
Dollars (100 Millionen Mark) geschützt.

Wir sind nach einer Angabe aus amtlicher
Quelle in der Lage, hierzu erläuternd zu be¬
merken : Eines der größten englischen Munitions¬
lager wurde in monatelanger Arbeit bei Au-
druicg , 16 Kilometer südöstlich von Calais ange¬
legt . Dutzende von Lagerhäusern und Schuppen
in verschiedensten Größen , umfangreiche neue
Bahnanlagen , Rampen und Ausladestellen ent¬
standen und in ununterbrochener Folge liefen
Munitionszüge ein, um das gewaltige Lager zu
füllen . Als nach den ständigen Beobachtungen
unserer Flieger die Bauten beendet und die
Räume mit Munition vollgepackt waren , erfolgte
in der Nacht vom 20. zum 21. Juli der An --
griffunserer Fluggeschwader  mit über¬
wältigendem Erfolg . 'ItoS ganze gewaltige Muni¬
tionslager flog bis zum letzten Schuppen in die
Luft . Tiefe Erdtrichter und wüste Trümmerhaufen
bözeichneten den Platz des einstigen englischen
.Hauptmunitionsdepots '. In weiter Umgebung
brannten Wohnhäuser , Baracken und Lagerbauten
nieder . Wohlgelungene Lichtbildaufnahmen un¬
serer Flieger vom Tage vor und nach dem erfolg¬
reichen Angriff ließen über Umfang und Be¬
deutung dieses Werkes der Zerstörung keinen
Zweifel . Wenn in dem Brief des britischen- Par¬
lamentariers 'King der Zeitpunkt dieser Kata¬
strophe anscheinend etwas später gelegt ist, so kann
doch angenommen werden , daß es sich um den
Angriff bei Audruicq handelt . Sollte sich in¬
dessen eine spätere andere schwere Explosions-
katastrophe hinter der englischen Front noch zu¬
getragen haben , so würde sich der Verlust für
die Engländer verdoppeln.

Der österreichische Bericht
Wien,  26 . Sept. (W. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front gegen Rumänien:
Der Vulkan - und der Szurduk - Patz

wurden vor weitansholender UmfaMng star¬
ker rumänischer Kräfte geräumt. Bei Nagy
Szeben (Hermannstadt) entwickeln sich neue
Kämpfe;  österreichisch-ungarische und deut¬
sche Truppen greifen an. Au der siebenbür-
gische» Ostfront kam es stellenweise zu Zu¬
sammenstößen. Südlich von Szekely-Advar-
hely (Ober-Kellen) schlug ein kroatisches Land¬
wehrbataillon mehrere Angriffe überlegener
Abteilungen in erbittertem Kampf zurück.
Front des Feldmarschallentnants

Erzherzogs Karl
An der Dreiländerecke  südwestlich

Dorna Watra wurde« russisch - rumä¬
nische Vorstöße vereitelt.  I » Süd-

ostgalizie« setzte der Feind seine Angriffe mit
unverminderter Heftigkeit fort. Alle Anstren¬
gungen scheiterten an dem heldenhaften Wider¬
stand der im Lndowagebiet kämpfenden deut¬
schen Truppen.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Auch gestern brache«  nordwestlich vonSeretelniki zahlreiche Angriffe  desegners zusammen.  Bei Watyn (östlich

Swiniuchy) wurde ein russisches Farman-
Großkampfflngzeng durch unsere Flieger in
die Flucht gejagt.

Italienischer und südöstlicher
Der Südteil der Karsthochflächestand zeit¬

weise unter starkem Feuer der feindlichen Ar¬
tillerie. An der Flcimstal -Front beschoflen die
Italiener das Werk Desiaccio und den Ab¬
schnitt Gardinal-Coltoroudo. Auf dem Can-
cenagol wurden 27 Alpini , darunter zwei Offi¬
ziere, gefangen genommen.

Der zur Rettung der Verschüttete» am Ci-
mone angebotene Waffenstillstand wurde vom
Feind abgelehnt.

Die aus diesem Anlaß im Wege eines Parla¬
mentärs  gewechselten Noten laute« wörtlich:

1. Der Kommandant der K. und K. österreichisch-
ungarischem Streitkräfte im Ranm^ dcs Tonezza-Cimone-Gebietes an den Kommanvante« der ge-
genübcrstchenden königlich italienische» Truppen!

Unter den Trümmern des von uns in die Lust
gesprengte» Monte Cimone befindet sich » och
lebend  eine größere Anzahl italienischer
Soldaten,  welche «m Hilfe schreie«. Wir sind
bereit, ihnen zu helfen und sie aus ihrem Grabe zu
befreien, wenn die italienische Artillerie «nd In¬
fanterie hente, den 23. September ISIS, zwischen
2 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends, das Feuer
anf dem Monte Cimone e i n ste l l t. Selbstver¬
ständlich trifft dies ebenso die italienische« Batte¬
rien im Tale des Astico, wie jene aus den Höhen
westlich und östlich dieses Flnfies. Während dieser
Zeit dürfe« sich italienische Patrouille« zwischen
dem Astico und dem Rio Freddo nicht über ihre
Befestignngslinie« hinaus bewegen, widrigenfalls
wir die Hilfsaktion cinstelle» «nd die Feuerpause
für gebrochen erachten. Falls der königlich italie¬
nische Kommandant nicht hieran ? eingeht,
verfalle« die italienischen Soldaten ihrem Schicksal.
Die bezügliche' Antwort soll bis 25. September,
12 Uhr mittags, bei unserer Vorposteulinie bei
Forni abgegeben werde«.

Eile geboten! 25. September 1918.
2. Abschnittskommando Pedescala, 25. Septem¬

ber 1916, 10.15 Uhr vormittags. I « der Erwägung,
daß die österreichisch-ungarischen Trnppe« ebenso
wie sie ihre« Verwundete« z« Hilfe eile« konnten,
in der langen Zeit zwischen der Minenexplofion
und dem Beginn des italienische« Feners ans
Menschlichkeit auch de« italienischen Verwundete«
hätten helfen können, findet es Seine Exzellenz der
Armeekommandant für angezeigt, die verlangte
Einstellung des Feners nicht zu bewilligen.
Der Generalstabschef: Generalmajor Albricci.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Albanien nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Hö f e r , Feldmarfchalleutnant

Deutscher Angriff im Oste«
Genf,  26 . Sept . Eine Meldung des Pa¬

riser „Journal " ans dem russischen Haupt¬
quartier besagt , daß , seit die Deutschen unter
der Leitung Hinöenburgs  stehen , die
Kämpfe an der Front für die Russen täßlir
ernsier  werden . Die österreichisch-deutsche
Front sei von neuem befestigt worden , was
dem Feind  gestatte , an manchen Stellen aus
der Verteidigung zum Angriff  zu
schreiten . Am Stochod und in dem Gebiete,
durch das die Linie Kowel —Rowno geht , währt
seit drei Tagen eine täglich sich steigernde
Schlacht. Die deutsche Artillerie  habe
mit aller Kraft in den Kampf eingegriffen.
Der Hagel von Feuer und Eisen prassele nun
ununterbrochen auf das Gelände längs des
Flusses nieder.

Die russische» Angriffe anf Kowel
Wien,  26 . Sept . Die „Reichspost" meldet

über die Massenangriffe der Russen
gegen die Armee Tersztyanszkh: Um Kowel  wo¬
möglich von Süden zu erreichen, setzten die Russen
in den letzten Kämpfen anf einer Frontbreite von
dreißig Kilometern 100 000 bis 120000 Mann

Die linke Hand und ihre Bedeutung
Von A. Vomrhetn.

Nachdruck verboten.
Durch die Riesenkämpfe des furchtbaren Welt¬

krieges ' werden viele unserer Helden — von
anderen beklagenswerten Berftümmolungen ab¬
gesehen — der rechten Hand leider beraubt und
sehen sich deshalb genötigt , die ihnen gebliebene
linke Hand zur praktischen Betätigung cküszu-
bilden . Das lenkt die allgemeine Aufmerksamkeit
«ms die linke Hand und deren Gebrauchsfähigkeit.
Dabei wird naturgemäß die Frage behandelt,
ob überhaupt der linken Hand dieselbe Bedeutung
beizumessen sei wie der rechtenl und man be¬
gegnet nun einem alten , tief eingewurzelten Vor¬
urteil , das ! der ersteren eine starke Mindar -«.
Wertigkeit zudiktiert.

Wann und wie dieses -Vorurteil entstanden
ist, läßt sich ncht feststellen. Wir wissen nur,
daß es „immer vorhanden " war und glaubten
daran , wie an ein ehernes , unabänderliches Na¬
turgesetz. In .Wirklichkeit aber handelt es sich
nur um das Ergebnis einer eigentlich unbegreif¬
lichen Vernachlässigung der linken Hand , die
i— wer weiß , durch wie viele Generationen
hindurch — gang und gäbe ist und dazu geführt
hat , daß man es nicht in der Ordnung „findet " ,
wenn jemand statt der bevorzugten Rechten die
mißachtete Linke zu Verrichtungen verschiedenster
Art benutzt. Man nennt einen solchen Menschen
„Linkshänder " und bezeichnet ein ungeschicktes
Benehmen einfach mit „linkisch" , als ob die
linke Hand tatsächlich so etlvas tvie der Paria
der beiden besten Arbeitsgehilfen des vernunft¬
begabten Königs der Schöpfung "sei.

Daß - die linke Hand aber keineswegs die
tzuriWetzlung verdient , zu der sie seit langer
Zeit vküUtt.M jDitafc, beweisen die Leistungen

der „Linkshänder ". Sie bringen mit ihrer Linken
alles genau so fertig , wir ihre rechtshändigen
Mitmenschen.

Daraus ist also zu ersehen, daß die angeb¬
liche Ungeschicklichkeit der linken Hand nur auf
dem Mangel an Uebung beruht.

Ich ! persönlich habe Holz Hacker kennen ge¬
lernt , die mit der linken Hand ebenso kräftig
die Säge ziehen und HivlF spalten konnten , wie
mit der Rechten ; auch sah ich in meiner Jugend
einen Schreiber , der rechts- und linkshändig so
schjön „wie gestochen" die Schrift zu Papier
brachte und des weiteren erinnere ich Aich einer
Kleidermacherin , die abwechselnd mit der rechten
Und der linken Hand nähte und ihre Arbeit
so leistete, daß ein Unterschied zwischen dem,
was mit der rechten und was mit der linken
Hand ausgesührt war , nicht entdeckt werden
konnte. Wenn also die linke Hand im allgemeinen
-„zu wenig stütze" ist, dann liegt das nur daran,
daß sie !vvn Anfang an als „unbrauchbar " be¬
handelt wird.

Das Kind wird darüber belehrt , daß sein
rechtes Händchen das „schöne"- ist und daß es
einen groben Verstoß gegen den „Anstand" sich
zuschulden kommen läßt , wenn es dem „Onkel"
vder der „Tante " däs „garstige", d. i- das linke»
reicht. -Es darf beileibe nicht mit der Linken
etwas anf den Tisch bringen und mit derselben
keine Schreihühüngen auf der Schiefertafel oder
im Schulhefte vornehmen . Und so geht es fort
und fori . Das Kind muß die Rechte gebrauchen
und die Linke „hWsch in Ruhe lassen" . Diese
bleibt sonach ohne „Erziehung " zur selbständigen
Tätigkeit , und es ist kein Wunder , wenn sie sich
in: Notfälle unbeholfen benimmt und nichts Be¬
friedigendes ' leistet . Im späteren After wird das
Versäumte durchaus nicht nachgeholt. Der Soldat
L. B, muß das -Gewehr hauptsächlich mit dec

Infanterie ein, darunter die besten Gardetruppen.
Der Erfolg aller Anstrengungen war trotzdem
minimal . Die strategische Lage ist unverändert.
Nach einer Artillerievorbereitung ans allen Ka¬
libern wiederholten sich tiefgliedrige Massen¬
stürme am 16., 19. und 20. September , bei denen
die russischen Offiziere ihre Leute mit Stock¬
prügeln aus den Gräben zum Angriffe Vortrieben.
Wenn auch das nichts nützte, belegre die russische
Artillerie die eigenen Schützengräben mit Feuer.
Diesen Kämpfen , von denen den russischen Trup¬
pen verkündet wurde , daß im Falle eines Er¬
folgs sie das sosortige Kriegsende herbeisühren
würden , wohnte auch der Zar bet. Alle russischen
Anstrengungen führten aber für die Russen nur
zu den größten blutigen Verlusten , sodaß vor un¬
serer Front heute russische Parlamentäre er¬
schienen, die einen Waffenstillstand zur Beerdi¬
gung der Gefallenen erbaten . Tie sehr präzis
wirkende .feindliche Artillerie  wird großen¬
teils von französischen Offizieren  be¬
fehligt . Auch im Flugwesen  sind fast aus¬
schließlich Franzosen  tätig - Die Russen trach¬
ten die stark gesunkene Qualität ihrer Truppen
durch größte MMenopfer wettzumachen . Sie
stürmten auch vorgestern gegen unsere Front in
solchen Massen an , daß unsere Mannschaft zwei¬
mal die gesamte Kriegstaschenmunition verschoß,,
ein Fall , der bisher nicht da war , da auch der¬
artige Massenstürme noch nicht dagewesen sind.
Daraus erhellt die große Wichtigkeit, die die
Russen diesem Frontabschnitte beimcssen.

Erfolgreiche Arbeit eines österreichischen
U-Bootes

Madrid,  26 . Sept . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) Meldung der Agence Havas . Ein öster¬
reichisches Unterseeboot versenkte die italie¬
nische Brigg „Garibaldi " (1734 Br .-R .-T ) ,
deren Besatzung gelandet wurde , den engli¬
schen Dampfer „Cyarterhuse " (8011 Br .-R .-T .)
und den norwegischen Dampfer „Burjord ".
Das italienische Schiff „Bega " (3026 Br .-R .-T .)
wurde gleichfalls torpediert . Die Besatzungen
sind gelandet worden.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  25 . Sept . (W. T . B .) Mazedo¬

nische Front . An der Front Leriahöhe -Kaj-
makcalan lebhafte Artillerietätig¬
keit.  Ein Versuch der feindlichen Infanterie,
auf der ganzen Front vorzurücken , scheiterte.
— Im Moglenicatal  schwache, für uns
günstige Jnfanteriegefechte . Zu beiden Seiten
des War dar schwaches Artilleriefeuer.
Feindliche Artillerie , die Brandgranateu auf
die Stadt Doiran schleuderte , rief dort einen
Brand hervor . Am Fuße der Belasica Pla-
nina Ruhe . — An der Strumafront  leb¬
hafte Artilleriekämpfe . Ein Versuch von feind¬
lichen Abteilungen , auf dem linken Ufer des
Flusses , östlich von Orlia , vorzurücken , schei¬
terte . In dem Kampfe am 23. September ließ
der Feind allein vor dem Dorf Dolno Kaarad-
jovo über 4 0 0 Leichen. — An der ägäischen
Küste Ruhe . — Rumänische Front . Längs der
Donau Ruhe . In der Dobrndscha  rückten
unsere Truppen ans der rechten Flanke erfolg¬
reich vor und besetzten die Linie Äm-
zartch — Pervali.  Der Feind zog sich nörd¬
lich zurück . — Auf dem übrigen Teil dieser
Front schwache Artillerie - und Jnfanterie-
tätigkeit . — An der Küste des Schwarzen Mee¬
res Ruhe.

S o f i a , 26. Sept . (W . T . B . Nichtamtlich .)
Amtlicher Heeresbericht . Mazedonische Front:
An der Höhe von Staraneretschka Planina
überraschte eine unserer Kolonnen in der Rich¬
tung des Dorfes Bresnica ein Bataillon des
242. französischen Infanterie -Regiments und
zersprengte es . Sie brachte einige Dutzend
Gefangene , ein Maschinengewehr , Tornister,
Zelte und Bataillonsküchen ein . Durch einen
Bajonettangriff nahmen wir feindliche Schützen¬
gräben bei dem Dorfe Oromio , wo wir 30
feindliche Leichen ausfanden . In der Gegend
der Dörfer Pissoderi und Armensko unternah¬
men wir einen Gegenangriff auf drei feind¬
liche Bataillone , die sich in Unordnung zurück¬
zogen und auf dem Gelände zahlreiche Tote
und Verwundete zurückließen . Oestlich von
Lerin (Florina ) wiesen wir drei aufeinander¬
folgende französische Angriffe ab . Der erschüt¬
terte Feind wich unter großen Verlusten . Nach
zehntägigen ununterbrochenen Kämpfen , in
denen die gesamte serbische Drinadivision die
erbittertsten Angriffe gegen die Höhe Kaimak-
calan ausführte , griffen unsere Truppen sie
heute bei Tagesanbruch mit großem Schwung
an und zwangen sie, sich auf der ganzen Front
zurückzuziehen . Der Kampf geht unter gro-

Rechten handhaben , dasselbe an die Rechte Backe
legen , wenigstens beim Exerzieren , während es
heim Schießen jedem Soldatnen freisteht, nach
seiner Gewöhnung rechts oder links zu zielen.
Ist er über Kavallerist so darf er nicht mit
der Rechten den Zügel fassen und mit der Linken
den Säbel führen.

Ein alter militärischer Ausspruch .sagt : „ Tie
Linkischen sind nur halbe Soldaten ." Und das
zeigt , wie wenig Wert auch da auf die linke
Hand gelegt wird.

Für den, der die Rechte verliert , ist es' zwei¬
fellos keine leichte Aufgabe , sich daran zu ge¬
wöhnen , mit der Linken tätig zu sein, zumal
wenn durch den bisherigen Nichtgebranch, der
Linken die Gelenkigkeit derselben rocht gering
ist. Zieht man dieses in Betracht , s» wird man
sich der Ueberzeugung nicht verschließen können,
daß die Ausbildung beider Hände von Kindheit
an eine Forderung der Klugheit genannt werden
miust. Es ' geschieht diese Ausbildung ja auch
beim Musikunterricht : denn bei dem Klavier -,
Flöten -, Geigen - usw. Spiel sind beide Hände
erforderlich und niemand findet es „ungehörig ",
daß nicht die Rechte allein in Tätigkeit ist.
Auch verargt es niemand einem Schmiede, daß
er beim Beschlagen eines- Pferdes bald den
Hammer mit der rechten, bald vAit der linken
Hand führen muß. um seine AusglM zu erfüllen.

Warum also 'im ^ gewöhnlichen Leben"- der
linken Hand nicht in gleicher Weise die Aus¬
bildung zukonimen lassen, wie der rechten? Ein
stichhaltiger Grund dafür ist wirklich nicht vor¬
handen . Vielleicht Uhren die Lehren , die man
jetzt in den Verwundetenschulen erhält , dazu,
der Ausbildung beider Hände größere Aufmerk¬
samkeit zu widmen und die Rechte, wie die Linke
als gleichberechtigt zu behandeln . Nützlich kön¬
nen fick ja beide machen.

tzem Erfolg für uns weiter . Im M
Tale Kampf der beiderseitigen Artiller
dessen Verlauf wir zahlreiche feindliche
rien zmn Schweigen brachten . Auf
Seiten der Belasica Planina Ruhe.
Strumafront schwaches Artilleriefeuer,
ägiiischcn? Küste lebhafte Vewegunge
Kreuzer . — Rumänische Front:
Donau Ruhe . In der Dobrndscha kein
ündernng . Unsere Truppen befestigen sM
den von ihnen erreichten Stellungen.
Küste des Schwarzen Meeres Rrche.

General Pan i« der Dobrndsch»
Sofia,  26 . Sept . Der „Dncwnik"

von der rumänischen Grenze , der fran
General Pan werde das Kommando der
sisch-rumünischcn Dobrudscha -Armce U
men . Seine Ernennung sei^ bisher
Ränke im Hauptquartier des Zaren »mk
worden , doch wurde als Ergebnis von^
sprechungen des Großfürsten Nikolai Nih
jewttsch mit dem König von Rumänien
schlossen, daß der Gegner Paus,  ® €n,B wanow,  auf einen anderen Postenstfront versetzt werden soll.

-Kann
(000 Mar-

Tie Donaubrücke bei Ccruavoda bombardiM̂ f gef«
Bern,  26 . Sept . (W. B .) Wie der „Tenw tfinbet f«

aus Bukarest meldet , ist die Do na ub rücke ? Mrt , S-
Cernavoda  bei dem letzten deutschen 8ufj Maut,
angriff getroffen  worden . Die Vonr̂ alt rasiersollen jedoch nur
gerichtet haben.

unbedeutenden Schade» H ffmrg und
Dortn

Bk des S
kleideteDie Schlacht an der Somme

Der „Nationalzcitung " ivird aus Genf & ege»
Net : Heber die acwaltiae Schlackt an î dzast

_Lau <
„Liberte " folgendermaßen : Ein gewaltiger dWauft Hab
tilleriekampf bereitete die letzten Angriffe h &der No
französisch-englischen Armee auf Rancourt ttt »&CTv .UÜ
Leboruf vor . Von den bisherigen Artilleri »bs i^ en
Vorbereitungen an der Somme war keine »< »rdm, 1° '
einer so phantastischen Heftigkeit , wie diese en Manu
Stunden dauernde Beschießung . Die deutschê r7' :
Stellungen beiderseits des Flusses wurden
tausenden und abertansenden Geschossen
Kaliber überschüttet . Ich war bei der Verl
Macht , habe zwei Monate den gewal
Kämpfen in der Picardie beigewohnt.
niehabetchSolchesoderAehnli,
gesehen.  Es geht über die körperliche
geistige Kraft des Menschen , diese Hölle zu
tragen , die unsere Feinde seit drei Tagen
dulden : was sie ertrugen und doch aushielt
ist unbeschreiblich . Dreißig Kilomet
hinter der Front zittert noch j
Boden  von der gewaltigen Schlacht.

Amerikas Unwille gegen England
New York,  25 . Sept . Die Wafhin,

Regierung erklärt sich peinlich überrascht,
nach brieflich eingetroffenen Nachrichten LI
George  im Parlament zugab , daß die
tische Regierung die den zensurier
Briefen  entnommenen Mitteilungen
nur für militärische , sondern auch für H
delszwecke  benutze . In der Presse
sich wachsender Unwille gegen England fi

12 Fischdampfer versenkt
London,  25 . Sept . <W. T . B .1 Ztv

Fischdampfer  ans Grimsbh wurden in
Nordsee von einem Unterseeboot versenkt;
Besatzungen sind gerettet.

Frankreich «nd der dritte Winterfeldz
Rotterdam,  25 . Sept . Nur in

leiser Andeutungen wagte es die franzö
Negierung bisher , das Land auf die
scheintichkeit eines neuen Winterfel
ges  vorzubereiten . Da Briand vor T
der parlamentarischen Ferien in der Ka
öffentlich erklärt hatte , er würde es laut
Nation verkünden , falls noch ein dritter “
terfeldzug sich als nöttg erweisen sollte, so
man angesichts des bisherigen Schweigens
maßgebenden Kreise tn dieser für Frau"
so heiklen Frage stark gehofft , daß der
noch in diesem Jahre zu Ende gehen wq
In diesem Sinne las man auch in den m«
Soldatenbriefen stets die Erwartung , „daß
die kommenden Weihnachten wahrschei
wieder daheim verbringen werde ." Nun k
aus dem Senate eine unverkennbare A
tung auf die große Wahrscheinlichkeit
dritten Winterfeldzuges , und zwar in
eines Berichtes . Darin heißt es , daß d
meeansschutz des Senats in seiner Sitzung
14. September sich mit den V o r b e r e i t
gen zu einem neuen Winterfe
zug  beschäftige , und zwar bezüglich der
schaffung warmer Kleidung , Einrichtung
barer Unterstände , über deren Fehlen im
gangenen Winter so sehr geklagt wurde,
ner erfährt man aus dem betreffenden Be
noch, daß die Senatoren Cheron , Richard , '
bert , Decker-David , Lebert , Cazeneuve
Batnt bei dem Eintritte der rauhen
zeit sich nach der Front begeben werden
sich persönlich davon zu überzeugen , ob
Truppen mit allem Nötigen versehen
Es soll diesmal dafür Sorge getragen
daß die Truppen das rechtzeitig alles e
was sie für den Winter brauchen.

Im „Ganlois " veröffentlicht Arthur M'
das Ergebnis einer von ihm angestellten
tersuchung über die Gefühle der Pariser,
diesem Zwecke hatte er sich von Briand
Frühstück einladen lassen , wobei man a
innere Lage zu sprechen kam. Da sagte
and u . a.: „Nur keinen Pessim is'
Nach dem Kriege werden wir uns selbst
gen , wie wir während des Krieges die
scheu besiegt (?) haben . Mit Paris n
wir schon- fertig werden , und was die Pr
betrifft , so herrscht dort nach meinen guten
knndigungen vollkommener Burgfrtel'
Präsident Poinoarö dagegen gab zu, daß
die Pariser heute noch schmollen, weil "
September 1914 nach Bordeaux flüchtete,
dies hatte er auf Beschluß der Regierung
tan.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Krenz  ausgezeiü

Unteroffizier Hans Noll (Dorchheim)

Berlustiifte
Es starben den Heldentod fürs BaterR

Gefreiter Georg Martjn (Wiesbaden ).
Fußartillerist Gg . Rompel (Linderchölzha
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^ei«e politische Nachrichten
KTf jn . Sonntag abend ist der Komman-

Fülilier -Regiments Prinz Albrecht von
W^ 7/Hannover ), Lber'st Freiherr von und zu

durch einen Kraftwagen überfahren
Wr  Er werde mit einem doppelten Schädel-

_ü t j,ß§ Elisabeth -Krankenhaus gebracht und
MAZ seinen Verletzungen erlegen.

jpiu. .Tumulte nt Portugal .)
' ^ Madrider Melvnng des „Petit Journal ',

fanden in Lissabon tumultarlige Kund-
§ »n shatt, in deren Verlauf 67 Verhaftungen
»lammen wurden . In Oporto kam es zu

Kampf zwischen Polizei und den Ma-
" nien. DäZ dortige BolkShaus wurde ge-
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Mannheim.  Nach Unterschlagung von
lg Mark ist seit dem 19. September der Kauf-

M Hart Sanier flüchtig . Das Geld erlangte
Df gefälschten Scheck. In seiner Begleitung
..«Lt sich wahrscheinlich die Kellnerin Ella
Ert Sanier ist 1,72 bis 1,75 Meter groß
schlank, hat schwarzes Laar , blasses, mageres

a rchrertes Gesicht, trägt Zwicker ohne Ein-
imo und hat raschen Gang.
Dortmund,  23 . Sept . Auf der Anklage-
ck des Schöffengerichts erschien eine ärmlich
leiöete Frau mit Namen Bazulka , die sich

Betruges gegenüber einem Dorinnm-
Mmhlungsgeschüft zu verantworten hatte.
Frau erzählte , daß sie für 230 M Möbeln

chst habe und schon reichlich abbezahlt hätte,
der Not habe sie einen Kleiderschrank ver-
ert, und als die Firma hiervon erfahren
' leien ihr sämtliche Möbeln fortgeholt

eim ^ orden, sodaß sie mit ihrem bettlägerig kran-
dnc. « Mann und fünf kleinen Kindern in der

beiiHrfJ eren Wohnung gesessen habe . Sie wolle ja
W ? S alles bezahlen , aber es gehe doch nim
Kt Ster so, wie man wünsche . Das Gericht

"rack die Angeklagte kostenlos frei und nahm
tmmS «daß  der Wert des verkauften Kleider-
,( S «ronfeg durch die erfolgte Abzahlung gewiß
nlicke ichlich gedeckt sei.
licke w f Eibingen,  26 . Sept . Trotz des strengen
lle zu « eibvtes, den Truppenübungsplatz .aus dem Heü-
aaen i *3 und insbesondere den Scharfschießplatz zu
rsbiew treten, begaben sich am letzten Sonntag hiesige
omete  inder auf den Scharfschießplatz der Minen-
och de erfer, Um offenbar dort Sprengstücke zu suchen,

«bei gerieten die Kinder an einen Blindgänger,
« sie durch Steinwürfe zur Explosion brachten,

rauo der traurigen Folge , daß alle vier getötet

Berlin,  23 . Sept . Die 53jährige unver-
catete Blumenarbeiterin Rudolst ist in ihrer
mng in Neukölln am Mahbachufer ermordet
ifunden worden . Es handelt sich um Ranb-

Der Tat verdächtig sind zwei ehemalige
igezöglinge, die Gebrüder Richard und Otto
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ierlin,  26 . Sept . freute kehren 600 deutsche
er nach Beendigung ihrer Ferien aus frol-
»nach Deutschlcrrw zurück. i [ !; ' UM

Aus der Provinz
Die Beisetzung des Prinzen Friedrich

Wilhelm von Hessen
st h. Eronberg,  26 . Sept.

In 'das schmucke Taunusstädtchen am Altkönig
!tiefe Trauer um den Heldentod des Prinzen
riedrich Wilhelm von fressen  einge-
t Won den Häusern wehen umflorte Flaggen
fraWMast. Die Arbeit ruht . 'Die Bürger¬

st nimmt innigen Anteil an dem schweren
rlust, den die Schloßherrschaft durch den Tod

Erstgeborenen betraf , i— Die Leiche des
wurde heute früh von Frankfurt nach

rfsthrt und traf kurz vors 7 .Uhr auf dem
of ein . Als der Zug das ' Weichbild der
erreicht hatte , erklangen die Glocken von

önberg und Eronberg . Am Bahnhof vrwar-
« Prinz Friedrich Karl von fressen, die vier
über des Heldenjünglings , die Herzogin von

Meiningen und die Prinzessin Mktorm von
Schaumburg -Lippe den Sarg , der von Hanauer
Ulanen ans dem Sonderzug gehoben und nach
dem vierspännigen Leichenwagen getragen wurde.
Auf dem Sarge lagen der Degen des Prinzen und
ein schlichter Lorheerkranz . Dem Sarge folgten
die fürstlichen Herrschaften . In der Johannis-
kirche wurde der Zug von der Prinzessin Fried¬
rich Karl und der Landgräfin Anna von fressen
erwartet . Zn der Trauerfeier in .der Kirche hatten
sich u . a . eingefunden : als Vertreter des Kaisers
der kommandierende General des 18. Armeekorps
Freiherr v. Gall mit zahlreichen holten Offizieren
des Generalkommandos , viele Generäle , Abord-
nnngen der Osfizierkorps der Nachbarstädte , die
Angehörigen des Falkensteincr Ofiiziergencsungs.
Heims, alle in Eronberg weilenden verwundeten
Soldaten , denen besonders bevorzugte Plätze ein¬
geräumt waren , Mitkämpfer des Prinzen , Re¬
gierungspräsident Dr . v. Meister als -Vertreter
der Regierung und endlich viele 'Behörden,Körper¬
schaften und -Vereine von Eronberg und Umge-
Vun'gl. k- iJm Altarraum hatte man den mit der
deutschen und hessischen Flagge umhüllten Sarg
zwischen hohen Katafalken und köstlichem Blumen-
schmuck aufgebährt . Zn fräuplen des Sarges
hielten zwei Kameraden des Prinzen die Toten-
wacht. llnter dem Geläut der Glocken betraten
die Fürstlichkeiten die Kirche und nahmen im
Altarvaum Platz : das Elternpaar mit denPrinzen.
Christoph, Wolfgang , Philipp und Richard , Land¬
gräfin Anna von fressen, Freifrau von Vincke, geb.
Prinzessin Sibylle von fressen, LandgrafAlexandcr
von Hessen, die Großherzöge von Baden und
Hessen, 'das Herzogspaar von Sachsen-Meiningen
und Prinzessin Adolf von Schoumburg -Lippe . Un¬
mittelbar vor der Feier legte General v. Giall im
Aufträge des Kaisers einen kostbaren Kranz nie¬
der. Die Trauerrede hielt Pfarrer Aß mann-
Eronberg . Er schilderte das Lebentznv venHelden-
tod des Prinzen , der nach der ruhmvollen Ä-
oberung eines Forts von Silistria als erster
Offizier der deutsch-bulgarischen Armee unter dem
Jubel der Bevölkerung in Silistria einzog und
dann einige Stunden später bei der Eroberung
einer feindlichen Stellung den Heldentod erleiden
mutzte. Nach der schlichten Feier , die von weihe¬
vollem Orgelspiel umrahmt ivar , trugen Hanauer
Ulanen den Sarg nach der Harlmuthskapelle der
alten Burg Eronberg , wo nochmals im engsten
Familienkreise eine stille Andacht stattfand . In
der Kapelle verbleibt die Leiche bis zur Errichtung
einer Familiengruft im Schloßpark Friedrichshof.

Jjc , f i .! ’>■;
e. Ausdem Rh eing  au , 26. Sept . (Aber¬

mals verkehrte Matznahmen !) üüach Mitteilung
der „Kriegsgosellschaft für Obstkonserven und
Marmeladen m. b. H." sind nachstehende Händ¬
ler  zum Aufkauf beschlagnahmten Obstes im
Rheingaukreise  berechtigt : Obsthändler Karl
Jakob , Hanau  a . M . ; Obsthändler Wilhelmine
Fuhrmann , Frankfurt  a . M ., mit fünf Auf¬
käufern ; Obsthändler Sander Weis , Norden-
st a d t, Kreis Wiesbaden , mit zwei Aufkänsern;
Obsthändler Heinrich Eich , Frankfurt a . M. ;
Obsthändler Josef Gabel , Frankfurt  a . M.,
mit sechs Aufkäufern ; Obsthändler I . W.Kämmer¬
ling , Cö ln - M ülh eim,  mit vier Aufkäufern;
Obsthändler Konrad Zils , Kärlich,  Bez . Cob-
lenz, mit 17 Aufkäufern ; Obsthändler Stroh - und
HenverwertunZs )Gesellschast m. b. H., Frank¬
furt  a . M. !.

Wenn man vorliegende Händler liste  stu¬
diert hat , brauch man sich nicht zu wundern,
wenn im Rheingau  durch die Beschlagnahme
des Obstes die größten Wirrnisse entstanden sind
uud Gefahr besteht, daß vieles Obst — ver¬
fault ! - Warum hat man nicht wenigstens
einen Rheing au er  Händler bestellt , an den
man sich hätte wenden können . Was nützen uns
die Händler in Hanau , Köln, Kürlich- usw , die
Heuverwertungsgesellschaft am Main nicht aus-
geschlossen. Bei aller Hochachtung vor dem Ein¬
zelnen, aber mit solchen Händlern ist uns nicht
genützt — die erst das Geographiebuch in die
Hand nehmen müssen, um sich über die Rheingau-
orle zu orientieren ! ES scheint fast so, als ob
man in „Berlüü > nur darauf bedacht ist, Vas
Obst zu verteuern , um dadurch dasselbe vor dem
Verbrauch  durch die minderbemittelte Bevöl¬
kerung zu schützen ! ' An der Lahn  war der
Herr Landvat gezwängen , zur Rettung der Zwet-
schen die Beschlagnahmung aufzu heben  —
und im Rheingar !? frier herrschen jetzt die tollsten

Zustande. Keiner weiß, waS er mit seinen Zwets-
schen ansangen soll ; die Aepfel sind überreif.
Wo zeigt sich hier die rettende Hand?

O b e r l a h n ste i n , 25. Sept . Tie Stadtver¬
ordnetenversammlung billigte einstimmig den
Magistratsbeschlnß , wonach das Brückengeld
beim Passieren der Lahnbrücke nicht piehr er¬
hoben werden soN. Tie Wirksamkeit des Be¬
schlusses hängt jedoch von der Zustimmung der
Wdtischen Körperschaften in Nieder  lahnstein
ab, deren endgültige Stellungnahme noä) zweifel¬
haft sein dürste.

h. Frankfurt  a . M ., 26. Sept . (Raub-
überfall .) Am Hellen Tage wurde heute in einem
Geschäft an der Zeil ein frecher Raubüberfall
verübt . Kurz vor 5 Uhr betrat ein gntgekleideter
Mann in den 30er Jahren das Posamenten-
geschäft von Cohn, Zeil 13. Ehe sichs die allein
in dem Raum aufhaltende Verkänserin , Frau
Johanna Blank,  ve »sah, erhielt sie von dem
Menschen einen wuchtigen Fausthieb auf den Kopf,
sodaß sie sofort besinnungslos zu Boden stürzte.
Dann steckte ihr der Räuber ein Tuch in den
Mund , um sie am Schreien zu verhindern . Als
Fvau Blank nach längerer Zeit wieder zur Be¬
sinnung kam und um Hilfe schrie, war der Mann
unter Mitnahme der gesamten Ladenkasse ver¬
schwunden. Die sofort anfgenommene Verfolgung
des Räubers blieb bis jetzt ergebnislos , da die
Frau infolge des Ueberfalls noch nicht imstande
ist, eine Beschreibung des Täters zu geben.

h. Frankfurt  a . M .. 26. Sept . Eine ge¬
rechte Strafe verhängte heute das Schöffengericht
über den 61jährigen Althändler frerm . Schweins-
berger . Dieser hatte aus dem Städt . Kranken¬
hause zwei mit Syphilisgift geimpfte Versuchs¬
kaninchen gestphlen. Dafür erhielt er 6 Monate
Gefängnis . ' „

Camberg,  24 . Sept . In dem Bericht
über die Kriegswallfahrt des Goldenen Grun¬
des war die Erwähnung der Pfarrei Eisenbach
vergessen worden . Es sei hiermit nachgeholt.

Nrcderbrechen,  24 . Septbr . Unsere
schöne Pfarrkirche , der Dom des Goldenen
Grundes , erhält eine moderne Luftheizung.
Me Arbeiten sind fchon vergeben und werden
demnächst in Angriff genommen . Ganz be¬
sonders die älteren und kränklichen Leute be¬
grüßen diese Wohltat mit Freuden.

Diez,  26 . Sept . Der von der Arbeitsstelle
Kalkwerke entsprungene Sträfling ist von der
Gendarmerie in der Gegend von Neühäusel wieder
ergriffen worden.

h. Villmar,  26 . Sept . Bei Arfurt  fuhr
in einer scharfen unübersichtlichen Biegung ein
Zug der Linie Gießen-Koblenz in ein Gespann
und tötete beide Kühe und zerschmetterte den
Wagen. Die Wageninsassen konnten sich durch
rasches Abspringen vor dem Tode retten.

* Bo n der Lahn,  25 . Sept . Ta >feststeht,
daß die Zwetschen dem Verderben nahe sind, 'hat
der Landrat des Unterlahnkbeises bestimnit", daß
die ZioeIschen für den allgemeinen Verkehr frei-
gegeben  sind.

! , * '
Zwetschen- und Kartoffel -Gedanken eines

Landpfarrers
* Bo m La nd e , 25. Sept ., schreibt man dem

„Nass. B." : Beschlagnahmt ! Der Schrecken des
Landes . So oft die Ortsschelle geht, ist jedermann
voll Besorgnis und fragt : was wird wohl heute
wieder beschlagnahmt werden ? Das macht die
.Leute noch ganz nervös , r— mindestens aber
bringt es viel Aerger und unnütze Arbeit und
verdirbt viel . Das sah man so recht bei der
letzten erfolgten Beschlagnahme der Zwetschen.
Mar aE nächste Folge davon das eine Jagd
und eine Besorgnis , um noch vor Torschluß alle
Interessenten damit zu versehen ! Auf den Bahnen
häufte sich der Betrieb , daß es den Beamten
bald unheimlich wurde , und was war der Erfolg?
Vieles mußte unreif geerntet werden , manches
verfault und wird — auch gekocht — noch ver¬
derben, weil der Zucker fehlt . Aber bis heute habe
ich nicht gehört , daß wirklich auch Sendungen
an die 5peeresverwaltung abgegangen seien. Wo¬
für also, fragt sich jeder , dieser Rummel der Auf¬
regung des Volkes ! Wenn es wirklich darum zu
tun ist, daß in den Marmeladenfabriken ein gro¬
ßer Teil für die Heeresverwaltung sichergestellt
wird , konnte man das nicht viel einfacher und
sicherer erzielen ? Wäre es da nicht viel einfacher
gewesen, statt der übertriebenen Höchstpreise von
10 Mark für den Zentner Zwetschen, das ja seit

dem Bestehen von Zwetschenbäumen noch nicht der
Fall war , einxn mäßigen Preis von' 5 Mark an-
zusetzen — und hätte man dann hinzugefügt , aber
was für Heereszwecke geliefert wird , wird mit 6
Mark bezahlt , so lange solches von der Verwal-
timg benötigt wird . Jch>wette darauf , der ganze
Betrieb wäre besser oonstatten gegangen . Die
Heeresverwaltung hätte eher ihren Bedarf gehabt
und im freien Handel hätte jeder sich noch be¬
schaffen können, was ihm gut dünkte. Wenn nuf
diese Weise - * auch mit anderen Lieferungen , sv
mit Hafer , Gerste usw. — verfahren würde , ging
der ganze Betrieb besser und ohne die stete Quä¬
lerei des Volkes, das jetzt geradezu gewaltsam
verärgert wird . — Und mit der Kartoffel-
Versorgun  g ! Warum läßt man nicht jeder
Haushaltung das Recht, sich mit den Wintervor-
raten von Kartoffeln zu versorgen — einerlei , wo
sie sie herbezieht . Man kann ja bestimmen, wie
viel er pro Kopf einlägern darf ; und darüber muß
er sich eben ausweisen — sowohl der Einkäufer
wie auch der Verkäufer. Und ebenfalls hier für die
Einkäufe der Militärverwaltung einen kleinen
Zuschlag über die Höchstpreise des Handelsver¬
kehrs zu machen, wird genügen, auch dieser den
Bedarf zu decken. Aber welch ein großer Vorteil
wäre das für die Gemeindeverwaltungen , beson¬
ders in den Städten , wenn alle die, welche durch
selbst besorgte Einkäufe gesichert sind, damit aus
dem Wersorgungsbereich der Stadtverwaltung
ausscheiden. In diesem Falle würde wohl es nicht
Vorkommen, daß am Ende des Jahres wir es
wieder bedauern müssen, datz tausende von Zent¬
nern erfroren oder durch schlechte Lagerung der-
fault sind. Leider blieb es seither immer bei dem
Beklagen und ein Bessern ist noch nicht ange¬
fangen . Möge man doch jetzt noch Einsicht haben
und im Volke Rat suchen anstatt hinter dem
grünen Tisch, damit die Not und Sorge im Volke
nicht durch unnötige Verärgerung noch gestei¬
gert werde, sonst weiß ich wirklich nicht wie wir
fertig werden und durchhalten r- , nein , es aus-
halten könne n.  _

Aus Wiesbaden
Zwetfchenverkanf am städt. Stand

Wir werden darauf aufinerksam gemacht,
daß am städt . iVerkaufsstand jetzt Zwetschen
an jedermann abgegeben werden ; Preis 18 ^
per Pfund.

Zur Beschlagnahmung des Obstes
Durch Verfügung des Couvernements der

Festung Mainz , vom 15. September ds . Js .,
sind die gesamten noch nicht im Kleinhandel
befindlichen Aepfel , Zwetschen und Pflaumen,
auch soweit sie noch nicht geerntet sind, beschlag¬
nahmt . Der Absatz darf nur an Personen er¬
folgen , die einen mit dem Stempel des Kriegs¬
ernährungsamtes versehenen Ausweis mit sich
führen . Zur Verhinderung des Verderbens
der Früchte können Ausnahmen zugelasien
werden . Bezügliche Anträge find bei der Po¬
lizei -Direktion schriftlich zu stellen.
Vorschüsse für den Kauf von Winterkartoffeln

Es ist angeordnet worden , däß den Reicks-
beamten  und den in dem Reichsdienst stän¬
dig beschäftigten Arbeitern  zur Beschaffung
eines Wintervorrates an Kartoffeln und Heiz¬
material auf Antrag ein Gehalts <Lohn-)Vorschnß
gewährt wird . . - \

Keine Kohlenbeschlagnahme
Neuerdings werden Gerüchte über eine

demnächst zu erwartende Beschlagnahme der
Kohlenbestände verbreitet . Wie dem „Berl.
Lokalanzeige ^ von allen in Betracht kommen¬
den amtlichen Stellen mitgeteilt wird , sind
diese Gerüchte ans der Luft gegriffen . Sie sind
offenbar zu spekulativen Zwecken in die Welt
gesetzt worden . Daher mögen die zuständigen
Neichsstellen rechtzeitig Vorbeugungsmaßnah¬
men treffen , um die Aermsten nicht noch unter
Kohlenwuchcrpreisen leiden zu lassen.

Löhnung der Mannschaft im Lazarett
Das Kriegsministerium veröffentlicht fol¬

genden Erlaß , der am 1. Oktober 1918 in Kraft
tritt:

Den in ein Lazarett anfaenommenen
Mannschaften ist. gleichviel welcher Waffen¬
gattung s e angehören , vom ersten Tage des

feil Der Balkan in Waffen
Roman aus der Gegewvart von B. Gnadei «.

■tz«rijrtziing. «Nachdruck«erbaten.)
„Ich werde daUr genügend Vorsorgen," sagte

,-DüNn kommen Sie mit Ihrer Begleiterin
__  sechs Uhr zu.mir und bis dahin wirü hoffent-

rrd , Hu ck alles ' Notwendige für Ihre Reise vorgeiorgt
ic und tin." i ;
t Jahr Wie soll ich Ihnen für Ihre viele Mühe
wden, > Men, Herr Oberst .^
tt, ob „Am besten gar nicht, gnädige Frau ! Danken
jen so st mix unserer guten Königin , denn ohne ihren
n wer» MWprncht säßen Sie jetzt in Bukarest' wie

erha" »einer Falke gefangen , ohne die geringste Aus-
hl, in absehbarer Zeit in Ihre 5)eimat zu

ur klangen.
:llten ' | „Das wäre entsetzlich," rief Maria aus , „und
riser . ^ I kann dem Himmel danken, daß^ er mich hier
iand J » edle , Wssbereite Menschen finden ließ; wie
n am die engclgleiche Königin und Sie , Herr Oberst,"

^ „Ein Engel in Uniform !" lachte Giurgin
F - „Also, auf Wiedersehen um sechs Uhr."

<vJ Je , Tr reichte ihr freundlich die Hand Md ge-
g wer äete  sie bis zur Türe , wo Maria sich nochnmls
c Pro - ^ stnd verneigte . Sie schritt dann rasch über

Korridor und die -Stiegen des Königlichen
Mtzes, in dem sie sich- schon recht heimisch
®te und trat dann auf die Straßtz hinaus.

i blieb ihr nicht allzuviel Zeit , bei Fili-
rus (Abschied zu nehmen und Nadeschdâ ab-
?len^um mit ihr zur angegebenen Zeit wieder
Bureau des Obersten Giurgin zu erscheinen,
keine Zeit zu -verlieren , ries sie einen leer

Zerfahrenden Wagen an und ließ sich rasch
Wipesku fahren.
~ ort hätte man mit leb'hasler Ungeduld ihre

hr erwartet und alle best-ürmten sie Mil
Wer das ' Ergebnis ihres Besuches.

kann nur das eine sagen," rief sie
ans , „daß ich heute Abend noch äbreisen
Wie und wo'hin , das weiß ich-noch nicht !"
Derwundernng Wer diese beinahe rät-

g,titelt
girie
, daß
eil
ete.

selhaft klingende Auskunft war eine große und
man bestürmte sie mit Fragen aller Art.

„Meine lieben Leute," wehrte sie ab , „das
zu sagen, müssen Sit mir noch- etwas Zeit lassen.
Das Notwendigste ist, daß, ich. jetzt meine ' Hviei-
re-chmung bezahse.-meine Nadeschda hole, um mit
ihr um sechs Uhr wieder im 'Militärkabinett
hei Oberst Giurgin zu sein."

„Das besorge ich," rief Herr Filipesku leb¬
haft . „In einer halben Stunde ist das erledigt
und ich bin mit Nadeschdck hier ." Er sah auf
seine Uhr. „Dann haben wir gerade noch ein
Stündchen Zeit , zum Abschied zu plaudern und
Sie korporativ -auf den Bahnhof zu begleiten ."

„T -cks wird leider nicht gehen," erwiderte
Maria , „Oberst Giurgin selbst, führt uns dahin
und ich weiß ja selbst Loch- gar nicht, wann und
wie die Abreise erfolgt . Aber um eins möchte
ich Me bitten , Herr Filipesku . .

„Ich stehe Ihnen ganz zu Gebote," sagte
dieser eifrig.

„Daß Sie die Güte haben , mir bescheidene
Lebensmittel für zwei Tage für mich und das
Mädchen zu besorgen und sie in meiner Reise¬
tasche gleich milbringen . Oberst Giurgin hat mir
dies dringend empfohlen !"

„Wenn es weiter nichts ist gnädige Frau,"
elividcrte Mipeskii eifrig , i-ch' besorge Ihnen
so viel und so Gutes als nur möglich."

Filipesku ging und Maria blieb mit seinem
Bruder und dessen Frau zurück. Diesen erzählte
sie von Wem früheren Besuche bet Oberst Gi-
nrgin und sie besprachen miteinander .alle Mög-
lich-keilen ihrer bevorstehenden Reise. Man riet
hin und ' her , aber schließlich gab es doch nur
eine Ueberzeugnng bei allen , daß die Tatsache
ihrer Abreise feststehe, was schließlich für Maria
die frauptsa -che war.

Frau Filipesku ließ Tce Und Gebäck servieren
und sie saßen noch an dem schön gedeckten Tisch,
als Herr Filipesku mit Nadeschda und dem Koffer
Marias eintrat . In der Hand schwang er ein
umfangreiches Paket , das er vor Maria auf
den Tisch lgegte . ^

„Hier Proviant für Ihre Reise nach Sofia "

sagte er mit stolzer -Genugtuung . Das Paket
enthielt sichtlich dreimal so viel als notivendig
war . &

„Tamir komme ich- ja bei einer Reise um
die ganze Erde ans, " rief Maria lachend.

„Nun , auch- in Sofia wird Ihnen der Rest
wohl bekommen," lachte Filipesku . Jetzt lassen
Sie mich- aber hören , was Sie inzwischen meinen
Leuten alles erzählt haben . Ich bin furchtbar
neugierig !" ,

Bei dem Tee erzählte ihm die Schivägerin
getreulich, was sie inzwischen von Maria er¬
fahren hatten und so verging die Zeit ist raschem
Fluge , bis Frau Balko-w mit einem Blicke auf
die Uhr mahnte , daß die Stunde des Aufbruchs
gekommen sei.

Nun ging es an ein AbsMeduehinen , das ' so
herzlich war , als wären sie alte Bekannte . Herr
Filipesku versicherte Maria , daß er ihr ewig
.zu Dank Verpflichtet bleiben werde und daß er
und seine Frau ihr das gebrackite Opfer und
alle Mühen niemals vergessen würden . Er bat
Mariä noch, mit ihnen in dauerndem brieflichen
Verkehr zu bleiben , was diese gerne versprach
und die Bitte daran kniüpfte, ihr baldigst von
dem Befinden der -Frau und des kleinen Söbn-
chens Na-chriM zu' geben. Mit nicht minderer
Herzlichkeit nahm Maria von Fillpeskus Bruder
und Schw-ä'gerin Abschied Md nachdem ein Wagen
besorgt worden war , fand sie rührende Worte und
Umarmungen für alle , wobei auch die Tränen
nicht feMen.

So kurze Zeit Maria !mit -diesen braven Letzten
beisaiumen gewesen, sie fühlte sich dennoch fest
an sie gekettet uud -war tief bewegt , als sie
ihnen vor dem Hause das letzte Lebewohl zurief.

Die .Zlivusc „Auf Wiedersehen !" wagte sie
nicht zu wiederholen . Wer konnte Ivtssen, ob sie
ihr SMcksal jemals wieder nach Rumänien führen
würde oder jene nach Bulgarien , um so mehr
als man eben jetzt an der Schwelle, eines Krieges
zwischen den beiden Donaukönigreichen stand.

Ihr letztes Lebelvohl verhallte im Straßen¬
lärm , als die Pferde anzogen und der Wagen
dah-inrollte

- Wenige Minuten vor sechs Uhr hielt sie
vor dem Königlich-en Pa 'lais und ließ Nadeschda
mit dem Koffer und dem Paket im Wagen.
Sie ßvllte dort auf sie warten . Tann ging sie
rasch den i-hr wohlbekannten Weg zu der Militär-
kanzlei des Königs hinauf . Auf den Treppen
und Gängen begegnete sie mehreren Offizieren
und frofbeamten , die neugierig den fremden Gast
in diesen Räumen musterten , do-ch huschte sie
rasch an allen vorüber und ließ sich bei Oberst
Giurgist melden.

„Der Herr Oberst wartet bereits auf die
gnädige Frau, "- sagte die Ordonnanz iM Vor¬
zimmer.

Der Mann öffnete die T-üre und Maria stand
mit lebhaft geröteten Wangen erwartungsvoll
'vor Glurgiu.

„Das war ein hartes Stück Arbeit , dsts ich
na-ch-mittags für Sie zu leisten hatte, " rief er
ihr entgegen . „Tie Expedition eines ganzen Ar¬
meekorps hätte kaum mehr Mühe gehabt ."

Maria lächelte.
„Aber jetzt," fuhr der Oberst fort , „ hoffe

ich. alles in bester Ordnung . Ich habe das KriegK-
minstssrium,, das Korpskommando und den
obersten Chef des Transportwesens in Kontri¬
bution setzen müssen, um diesen Zettel zu erhas'-
ten" — er zog ein mit mehreren Unterschriften
und Stempeln bedecktes Blatt Papier aus der
Tasche, das er Maria reichte — „und mit diesem
werden Sie wohl glatt Und unbehind«ri k» weit
kommen als unsere Armee solbst." '

Maria griff nach- dem Zettel , welcher eine
Art Passierschein für Frau Maria Balkoiv und
eine Begleiterin bildete.

„Jchi danke Ihnen , Herr Oberst ! Sie haben
mir damit eine unendlich große Hilfe erwiesen .^

„Oho, das ist noch sticht alles , liebe Frau !
Jetzt muß ich noch mit Ihnen nach dem Ba 'hnhof,
um Ihnen einen Platz in einem der Züge zw
sichern, was vielleicht'die allergrößten Schwierig¬
keiten bilden wirbst

„Ich kann niir das kaum denken," warf
Mariä ein.
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iunnobiab stets die für bas immobile Verhältnis vor
gesehene Löhnung der Unberittenen ihres
Dienstgrades zu zahlen . Vom Tage nach der
Entlassung aus dem Lazarett ab steht ihnen die
Löhnung nach dem Satz ihrer Kriegsstelle beim
neuen Truppenteil zu . Die infolge Ueber-
weisung zu einer immobilen Formation etwa
erforderliche Nachzahlung des Löhnunasunter-
schiedes für die Tage bis zum Schluß des Mo-
natsdritiels , in dem die Entlastung aus dem
Lazarett erfolgt ist, hat der neue Truppenteil
zu bewirken . Bezüglich der Nachzahlung an
die zu mobilen Formationen übergetretenen
Mannschaften verbleibt es bei der durch Erlaß
vom 22. September 1915 abgeänderten Bestim-

muug îm Z 21,1 Absatz 2 der ^ riegsbesoldungs-
- Winterfahrplau 1918/17

Heute veröffentlichen wir eine zweite Seite
mit Fahrplänen  linksrheinisch und aus
Nassau. Morgen folgt eine Schluß -Seite . Wir
bitten , den Fahrplan auszuschnei*
den und aufzuheben!  i , ' *

Eisenbahn -Trausport
Im Sommer d. I . ist durch Aushang !, durch

Vermittlung !der Presse und Handelsvertretungen
ufw . von der Eisenbahnverwaltuwng darauf auf¬
merksam gemacht worden , daß während des kom>-
menden Her'bstverkehrs mit einem gesteigerten
Wagenbedarf gerechnet werden müßte , und desl-
tzalb die Verkehrstreibenden die ruhige Sommer¬
zeit zum Bezug ihres -Winterbedarfs aüsnutzen
möchten, da Schwierigkeiten in der Wagenge-
stellüng während der Herbstmonate nicht ver¬
mieden werden könnten . Dieser gesteigerte Ver¬
kehr hat in hohem Maße nun eingesetzt. Außer¬
dem wird zur Förderung der Heeresbedürfnisse
ein großer Teil der Warenbestände dauernd in
Anspruch genommen : es ist daher ganz selbst¬
verständlich , daß 'der übrige Teil der Wagen¬
bestände nicht ausreichend bleibt , alle Anfordr-
rMgen der Berkehirstreibenden mit Ausnahme
der Wagen für Speisekartoffeln voll zu befrie-.
digen . Tie Zahl der dadurch täglich ausfallenden
.Wage nbestellÜNgen und ' die Stellen , auf denen
sie ausfallen , sind der Eisenbähndirektion , die
die Verteilung der Wagen selbst vornimmt , genau
bekannt . Es ist daher zwecklos, daß die einzelnen
Verfrachter sich dieserhalb an die Eisenbähndirek¬
tion schriftlich telegraphisch oder mit Fernsprecher
wenden und sich über unpünktliche Wagengeshel-
ttfung beklagen . In den Fällen , in denen die
bestellten Wagen nicht überwiesen werden konn¬
ten , kann 'vorerst keine Abhilfe erfolgen . Auf
solche Klagen vermag die Menbahnverwaltung
daher im einzelnen nicht einzugehen und ins¬
besondere der Regel nach 'aüch keine Antwort
zu erteilen . Indem die Eisenbahndirektion von
dieser deshalb hinfort absieht , geht sie von der
Annahme aus , daß die Verkehrstreibenden diesem
durch! die Verhältnisse bedingten Verhalten , das
zugleich eine notwendige Geschäfts«rlAchterung
bedeutet , volles Verständnis entgegenbringen
werden , und sie glaubt , sich zu dieser Annahme
um so mehr berechtigt als sie ihrerseits bestrebt
ist, den Bedürfnissen des öffentlichen -Verkehrs
auch während der Kriegszeit mit Men Kräften
gerecht zu werden . - j .> { j . f ! ; .y

Arbeit für Frauen und Mädchen
Frauen und Mädchen finden Beschäftigung in

allen Zweigen des Eisenbähudienstes . Meldungen
nimmt jede  Eisenbahndienstftelle entgegen , die
auch nähere Auskunft -erteilt . ; i ■ , .
Die Schonzeit für falsche Framkiernng läuft ab

Die ReichspvWehörde erinnert daran , daß
die Frist bis zu der bei Fernbriefen , die nach
den früheren Vorschriften freigemacht sind, nur
die Reichsabgahe , und bei Briefen im Ortsverkehr
Und Nachbcwortsverkehr sowie bei Postkarten , die
nach den früheren Sätzen freigemacht sind, nur
der fehlende Betrag zu erheben ist, Ende Sep¬
tember 1916 ajbläüft . Vom 1. Oktober 1916 ab
werden die in der neuen Posttarifordnung vor¬
gesehenen Strafporti voll erhoben.

Handwerkskammer Wiesbaden
Tie Handwerkskammer richtet an alle Hand-

.Werker ihres Bezirkes die dringende Mahnung,
sich nach Möglichkeit an der Zeichnung der 5.
Kriegsanleihe zu beteiligen . ES handelt sich um
eine Notwendigkeit und um eine Ehrensache des

deutschen Volkes. Me Handwerker werden, bei
ihrer anerkannten vaterländischen Gesinnung,
nicht zurüchstehen wollen . Ganz besonders er¬
warten wir dies von denjenigen Handwerkern,
die durch HeeresLeferungen oder andere lohnende
Arbeit -Verdienst gefunden haben . Wer zeichnet,
erfüllt nicht nur eine bedeutsame vaterländische
Pflicht , sondern er handelt auch als guter Haus¬
vater , weil die Anlage von Geld bei der Kriegs¬
anleihe denkbar günstig ist.

Der Kanonendonner »on der Somme
ist seit einigen Tagen ans den hochgelegenen Fel¬
dern deutlich hörbar . - - -

Kaufmanns -Erholungsheim '
Die Verwundeten int schönen Heim am

Chausseehaus wurden gestern nachmittag durch
den Besuch I . D . der Frau Prinzessin von
Schaumbnrg -Ltppe erfreut . , , / ,

Verein der Künstler und Knnstfrenude
; Ter Verein veranstaltet in diesem Winter

wieder zehn Konzerte . Er folgt hierbei der Er¬
wägung , ,-daß das Verlangen nach echt deutscher
Kunst in unserem Volke auch in dieser ernsten
Zeit nicht plötzlich entschwunden -ist und daß
unsere deutsche Kunst so groß und reich ist!, daß
sie zu allen Zeiten fähig ist, Geist und .Gemüt
zu stärken und zu erheben ." Dem Vorstand ist
es gelungen , eine Reihe berühmter erster Kräfte
zu gewinnen . Es sind dies die Künstler-Verei¬
nigungen des Hävermann -Quartetts aus Dres¬
den, des Klingler -Ouartetts aus Perlin , des
Böhmischen Quartetts aus Prag , des Münchener
Quartetts , des Trios ! Schnäbel , Flesch, Becker
aus Berlin . Ferner die Kammersängerinnen Frl.
Marie Jvogrün Mofoper in München)', Frau
Tilly Cahstbley-Hinken, Konzertsängerin aus
Mürzbürg , Herr Kammersänger Fritz Brodersen
(Hofoper in München). -Violine : Herr Professor
Alex Petschnikvff aus München. Wioloncell : Herr
Professor Paul Grstmmer aus ' Wien. Klavier:
Herr Professor Dr . Hans Pfitzner aus Straßbürg.
Herr Professor F . Mannstaedt , Wiesbaden , Herr
Pianist P . Schramm aus ' Berlin . Tie Veran¬
staltungen finden im Kasino Friedrichstraße 22.
statt . Tie Wende sind auf den 26. Oktober , 6.
und 28. November , 4. und 18. Dezember 1916
und '4. und 16. Januar , 1. und 22. Februar
und 5. März 1917 festgesetzt. Die Mitgliedschaft
wird gegen Anmeldung bei einem Vorstandsmit¬
glied oder Büchhandlüng Moritz & Munzel durch
Zahlung von 20 MarkMnd 6 Mark Eintrittsgeld
für Hauptkarte und 10 Mark für die eime Beikarte
erworben . Es ist 'mit Freuden zu begrüßen , daß
die Veranstaltungen des -Vereins , welche sich hier
seit mehreren Jahrzehnten der Gunst derjenigen
Musikfreunde , welche Liebha'ber von Kammer¬
musik sind, erworben haben , stattfinden können.
Es steht zu erwarten und zu hoffen , daß dieselben
sich eines regen Besuches erfreuen werden. Ter
Rüf der gewonnen Künstler bürgt dafür , daß
hervorragende künstlerische Genüsse geböten wer¬
den. - - " " .

Fischvergiftung
Nach dem Genuß- eines Rollimopses: also an

Fischvergiftung , verstarb dahier die ehemalige
Kaiserlich-Russische Hvfopernsängerin Fraü La-
crvix-Örlosf . Die Verstorbene als die Tochter
eines deutschen Oberförsters , Weher im,1 Namen,
in den baltischen Provinzen geboren , war in
Petersburg früher eine gefeierte Sängerin . Zuletzt
wirkte sie als Lehrerin am Lyzeum in Bor¬
deaux. Seit Kriegsausbruch ! nahm sie mit ihrer
Mütter in Wiesbaden Aufenthalt . ■ s.

Rheirrgauer Obstmarkt
Ter vom Rheingauer -Verein für Obst-, Wrin-

irno Gartenbau hier abgehaltene Obstmarkt war
in zufriedenstellender Weise beschickt. Ter An¬
drang seitens der Kaufliebhaber war ein sehr
starker. Die Folge war , daß die angeschlagenen/
Richtpreise , sowohl für Aepfel wie Birnen weit
überboten wurden . Es kosteten: Kanada -Reinette
40—50, Borsdorffer 40—60, Goldparmäne 25
bis 35, Rabau 35, Ananas -Reinette 25—45 und
Baumanns -Reinette 25—35 Mark . Für Calville
forderte man 100 Mark Per Zentner.

Briefkasten
Tischgesellschaft 100. Auch für die Antzehöri-

gen des Offiziers gilt die Vergünstigung.

KURSBERICHT
• mitgeteilt von

Gebrüder Krler, Bank-Gescbfift, Wiesbaden

Eisenbahn -Aktien:
Atch.Top.SantaF6 c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake & Ob.c.
Chic .Milw.St.Paulc
Denver & Rio Gr. c*
Erie common . . .
Erie Ist pref. . . .
Illinois Central c. •
LouisvilleNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabasb pref. . . . .

I Kursv.
|X5. Sep New YorkerBörse I ni*8<y

126.*ept.

Bergw.- u. Ind.-Akt.
105.- Amer. Can com. . . 64.—881!, Amer.Smelt .&Ref.c 1137,

110' /.17»'/. Amer. Suf . Refin. c.
sfi ',«
90',. Anaconda Copper c. 97.—

Betlehem Steel c.. . 565.—12. - Central Leather . . . 72 —dÖ’j, Consolidated Gas . 137 —54 General Electric c. 173V,
71 —103.— National Lead . . .

131•/,
4.-

10»'/«
130»/(

United Stat. Steel c. 115.—
» » » P«

Eisenbahn -Bonds:
1217,

112‘/s 4°l0 Atch . Top . S. FS 105.-
6ÖT/g 41/,«/0Baltim .&Ohio 95.—

113.— 41/, ' /,Ches . & Ohio 837.
101'/. 3°| 0Northern Pacific 65’/«
24' /.
66 V,

4°/. » Ö27,
4°/0 S.Louis & S.Fr. 807,

147' /. 4°/0 South. Pac. 1929 87' /.
so 1/, 4' /,Union Pacific cv. 947«

Amtliche Devisenkurse der Berliner BOrse
fül teleeraphiaebe vom 25.Septemb. vom 26. Septemb.

Auazablunsen Geld Brief Geld | Brief
New York 1 Doll. 5.45 5.47 5.48 5.50
Holland 100 fl. 225.75 226.25 227.25 227.75
Dänemark 100 Kr. 157.- 157— 156.50 157.50
Schweden 100 Kr. 159. - 159.— 159.— 159.50
Norwegen 100 Kr. 158.75 159.25 158.75 159.25
Schweiz 100 Fr. 105.37 105.62 105.37 105.62

Budapest }*°°
69.45 69.55 68.95 69.05

Bulgarien 100 Leva 79.— 80.— 79— 80—

Amtliche Wasserstands-Nachrichten
Rhein

r«.Sept. sr.Sept.
Main

re.Sep. 27. Sept

Waldshut Würzburg — —
Kehl —* Lohr — —
Maxau
Mannheim

Aschaffenburg
Gr. Steinheim 1.40 1.24

Worms 0.78 Frankfurt 2.84 2.27
Mainz
Bingen
Caub

1.37
2.68

1.15 Kostheim
Neckar

0.91 0.80

- Wiinpfen — —

«WWM 6 SWM SW C6 € < « « « €  €6 e «55̂ .

W Statt Karten I '• a

Die glückliche Gebart eines kräftigen

Kriegs-Jungen
zeigen hocherfreut an

Klaus Kraemer,
Kgl. Gymnasial - Oberlehi er,

und Frau ANNY geh. ERNST.

V
Wiesbaden,  23 . Sept,

Aiolfsbtrg 4.
1916,

Kriegsabende
hn: großen Saale der Turngesellschaft, Schwal-
bacher Straße 8.

35 . Abend
Samstag , de« 80. September , abends 8i/2 Uhr.

Leitung Herr Direktor Dr . Maurer.
Unter Mitwirkung des Königlichen Kapell¬

meisters Herrn Prof . Mannstädt  und des
Königlichen Hofopernsängers Hern ö e C a r m o

^Ansprache;  Herr Konsul Graden-
,,r>ie5. RkWlUlltiht, tistt MMitt ritt Hei«tt".

Gemeinsame Lieder.
Eintrittspreis 20 H leinschließlich Klerder-

gebühr ). Vorverkauf am Samstag von 11—1
und von 3—4 am Saaleingang.

KURHAUS WIL 8 ^ 1
Freitag , den 29. September 1916, ab«

7V» Uhr , im grossen Saale:

LZylliis-Koiiztn mii
Leitung : Carl Schuricht ^

Solist: Eugen d’Albert (Klavier)4 1
Orchester : Verstärktes Städtisches KurorcfcA i

Beethoven:  Symphonie Nr. 1, C-dur, Ki****̂1
Konzert G-dur . — Mozart: Symphol-

j einem Satz, D-dur . — Schubert - ! -
Wandererfantasie für Klavier und Orcli

Eintrittspreise : z. - , 4.—, 3.—, 2.50, 2.-
Städtiiche Kurvet *waltu ..

Stad

-in der

l\.P
jtern

Kurhaus zu Wiesbaden
Mittwoch, den 27. September, nachm: 4

Abonnements - Konzert  des Städtischen.
orchesters. Leitung: Hermann Inner , Städtischer!
kapellmeister. 1. Ouvertüre zur Oper „Das Gln
des Eremiten" (A. Maillatt ). 2. Menuett und
sches Rondo (Jos . Haydn). 3. Glühltchter, Walzers
Strauß ). 4. Fantasie aus der Oper „Figaros r
reit" (W. A. Mozart). 5. Idylle aus der Oper
Pfahlbauer" (W. Freudenberg). 6. Ouvertüre zu‘,
Mor§en, ein Mittag und rin Abend in Wien"1
v. Suppee). 7. Potpourri aus der Operette 9
VogelHändler" (C. Zeller). 8. Husarenritt (E. SpiM-
^ Abends 8 Uhr: Abonnements - Konzert
Städtischen Kurvrchesters. Leitung: Hermann I«
Städtischer Kurkapellmeister. 1. Ouvertüre zur k
„Der treue Schäfer" (A. Adam). 2. I. Finale!
der Oper „Die Hugenotten" (G. Meyerbeer). 3.
linen-Polka (L. Tesormes). 4. Schatz-Walzer aus!
Operette „Ter Zigeunerbaron" (Joh . Strauß ). 5. \
vertüre zur Oper „Das Nachtlager in Granada"
Kreutzer). 6. a) Nordisches Wiegenlied (O. Sti
b) Trautes Dämmerstündchen(O. Köhler). 7. Fa.
aus der Oper „Undine" (A. Lortzing). . 8. litt!
Garde, Marsch (R. Förster).
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Königliche Schauspiele.
' Wiesbaden, Mittwoch,  den 27. September 18

abends 7 Uhr: Der Troubadour , Große Oper'
vier Akten von Giuseppe Verdi. Nach dem Jtali«
scheu des S . Caminärano von H. Proch. —
Szene gefetzt von Herrn Oberregisseur Mebus. —P
sonen:  Ter Gras von Luna: Herr Geisse-Winkü-
Leonore. Gräfin von Sergasto: Frau Friedfeldt
Azncena, eine Zigeunerin: Fräulein Haas — Mo
Herr Favre — Fernando, Begleiter des Grafen
Herr Rehkops— Jnez , Vertraute der Gräfin Le
Fräulein Tvepner — Ruiz, Anhänger des Mami
Herr Schuh — Ein alter Zigeuner: Herr SchmÄsEin Bote: Herr Gerharts — Gefährtinnen Leonora
Nonnen, Anhänger Manricos und des Grafen La
Bewaffnete, Zigeuner und Zigeunerinnen. — Dieb«,
lung spielt teils in Bisraja , teils ' in Arragonien.-
Im dritten Akt: Zigeunertanz, ausgeführt von
Solotänzerinnen Fräulein Salzmann pnd Fri
Mondorf, den Damen: Jüttner , Sophie Gläser,
kerth, Klara Schneider und den anderen Tänzer^
(Entwurf und Leitung: Ballettmristerin Frau :
nowska.) — Musikalische Leitung: Herr Kapellr
Awther. Spielleitung : I . B. Herr v. Scheü
Einrichtung des Bühnenblldes: Herr Maschinerie^
inspekwr Schleim. — Einrichtung der Trachten;
Garderobe-OberiirsPekwr Geyer. «
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Residenz -Theater
Wiesbaden, Mittwoch,  den 27. September IN

abends 7.30 Uhr: DaS Mädchen ans »er Ar«,
Lustspiel in drei Akten von Map Bernstein und ä
wig Heller. — Spielleitung: Feodvr Brühl.
9.30 Uhr.

Täglich nachm. 4—11: Erstkl. B»
Vom 27. - 29. Septcmb.: «in un
schriebenes Blatt , Kriminal-"
in 4 Akten. Teddy im Schlafs

Lustspiel in 2 Akten.

Verwendet
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Seit
„Säe haben keine Ahnung , wie ein solcher

Militärzug auSsieht , gnädige Frau ! Eine un¬
geheure Menge Gepäckwagen für die Mannschaft
und davor einige Müggvns zweiter und dritter
Klasse für die Offiziere . Säe begreifen wohl, daß
weder in diesen noch chn jenen Platz für Sie und
Ihr MLdlchen wäre . Dafür einen praktikablen
Ausweg zü .finden , denke ich!, ist Sache des Be¬
triebsleiters ' der Bahn , zu dem wir uns ) jetzt
begeben wollen .^ - , l C ' :

„Mein Mädchen wartet unten im Wagen aüf
mich," erwiderte Maria , „wir können also sofort
hinfckhren.« . j

„Gewiß , aber -vorher WM ich die Tsrektton
Noch telephonisch von unserer Ankunst benach¬
richtigen , was unbedingt notwendig ist, da sie
dort alle Hände voll zu tun haben ."'

Er ging zum Telephon und verständigte die
Bahndirektion , daß .er sofort mit den beiden
Passagieren für den Militärzug hinkäme.
> „Nun können wir gehen, Frau Ballow !"

Frohen Mutes ' schritt Maria -neben Oberst
Giurgiu die Treppen hinunter und zu dem vor
dem S -chloßeingange harrenden Wagen. Ter
sObepst nahm , an ihrer -Seite Platz , während
Nadefchda den kleinen Rücksitz einnahm und aus
ihren Knjen das bescheidene Gepäck der Frau
fosMelt . . i

,Kaben Sie sich mit dem notwendigsten ver¬
sehen?" ftagte er , während sie dem Bahnhof
entgegenführen . '

„Mehr als das,': meine hiesigen Freunde haben
überreich vorgesorgt ."

„Um so besser,"- lachte Giurgiu , „mehr ist
immer besser als weniger !̂

Der Wagen war in die Nähe des Bahnhofs
'gekommen und der Kutscher wollte , wie er es
gewohnt war , an der Rampe der Abfahrtshalle
Vorfahren.

,Giurgiu: rief ihn an.
„He, guter Freund ! Nicht hier , dort am

anderen End« des' Bahnhofs , wo die Kanzleien
sind"
\ ! Er wies ihm mit der Hand dke Richtung.
' i Der Kutscher riß die Pferde hierum und fuhr

ans das ' angegebene Ziel zu, an dem er nach
wenigen Augenblicken angelangt war.

Maria entlohnte ihn , während Mturgi -ü Na-
deschda das ) Gepäck in das GebäudeW âgen hieß.

„Das Mädchen kann inzwischen hier warten «
ffagte er zu Maria , „bis wir genau wissen,
woran mir find . -Es wird jedenfalls ' eine gute
Weile dauern/c - s

Maria instruierte Nadeschda, auf dve Stücke
>güt acht zu ' haben und an dieser Stelle zu
bleiben , bis man sie holen werde, dann ging
sie mit dem Oberstzen leine Treppe hinaus in
die Tirektionskanzler.

Das Vorzimmer des Direktors ! war trotz der
vorgeschrittenen Tageszeit voll . Eisenbahner und
Militärs ' standen und Maßen herum , während
von allen Seiten -Boten kamen und gingen . Man
merkte es , 'daß die Bahn außerordentliche Ar¬
beiten zu bew-ältigen hatte und Giurgiu wies
Maria bezeichnend auf das Getriebe hin)

„Da gewinnen Sie eine Vorstellüng , wie es
jetzt auf unseren Bahnen zugeht. Dabet ist der
Passagier - und Frachtenverkehr vollständig , ein¬
gestellt."- j

,Lch: sehe es und sjjaune darüber,erwiderte
sie leise. „Und alles ' das gegen unser armes
Bulgarien !"- setzte fie seufzend hinzu.

Der Obersts zuckte die Achseln, dann wandte
er sich an einen Diener , um sich-bei dem Direktor
anmelden zu lassen. Er gab diesem seine Karte,
mit welcher sich derselbe in die Kanzlei des'
Direktors begab , um bald ' wiederzukehren und
zu melden, daß der Herr Oberst eintreten möge.

Beim Eintritt der 'beiden erhob sich der Di¬
rektor hinter seinem mächtigen Schreibtische und
eilte dem Obersten entgegen.

„Herr Oberst Ihr Besuch ehrt mich ungemein,
doch' bin ich in der denkbar größten Verlegen¬
heit , wie ich: Ihren Wünschen entsprechen soll"

„Meine Wünsche,"-entgegnete Giurgiu , „kom¬
men hier nicht in Betracht , sondern es handelt
sich um einen speziellen Befehl Ihrer Majestät
der Königin , welche mir diese Dame und ihre
Dienerin überantwortet hat , um sie mit einem
der MNt -Lrzü'ge nach Bulgarien zu bringen . Ich

mußte füp die klaglose und sichere Beförderung
eintreten !"<

Der Direktor machte eine kurze Verbeugüng
gegen Maria , die er 'neugierig betrachtete . Ihre
hübsche 'Erscheinung machte sichtlich den gleich
sharken Eindruck auf ihn , wie die allerhöchste
Protektion , deren die fremde ^r -ame sich erfreute.

„Ich habe mir schon den Kopf zerbrochjen,"-
sagte er zu dem ObeDsten gewendet , „aber ich
muß gestjehen, ich habe keinen passenden Ausweg
gefunden, Herr Obersts ,

„Es muß aber einer gefiinden werden, Herr
Direktor, "- sagte in bestimmtem Tone der Oberst.

. Der Direktor graute sich den Kopf.
„Wir haben heute fünf Riesenzüge za e£-

pedieren/c begann er langsam.
' „Um so besser,"- unterbrach ihn Giurgiu,
„in einem derselben wird doch Matz für zwei
Passagiere sein ?"

„Ja , wenn es solche waren , aber zwei Damen!
Tie müssen unbedingt ein eigenes Abteil haben
und wo soll man ein solches herschaffen. Tie
Züge sind alle ohnehin bis an die äußerste
Grenze der Möglichkeit belastet . . "

„Vielleicht im Tienstkupee der Zugbegleiters«
fragte der Oberst

„Ein solches gibt es! nicht, da außer dem
Lokomotivführer und den Heizern keine Zivil¬
person in den Zügen ist " entgegnete der Direktor.

„Aber deren Kapee maß doch da sein,"- siel
der Oberst ein . ,

„Tort sitzen die Proviantanteroffiziere !'< rief
der Direktor aus.

Der Oberst fing diese Mitteilung als einen
Ausweg auf.

„Na , dann wird es ja inrmerhiin gehen !"
rief er be-stjimmt aus)

Der Direktor 'stutzte, während Märia ver¬
trauensvoll ' aus den Sprecher sah, der sich so
energisch ihrer anna 'HM.

„Wie meinen Sie das , Herr Oberst ?" fragte
der Direktor.

„Ganz einfach!, nachdem die Dame unbedingt
ein Sevaratkupee haben maß , werden die paar
Unteroffiziere einfach wv anders untergebracht.

Wen S
8 9 u:

x Genu
Raum me
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Meinetwegen im Offizierswaggon oder in
Mannschaftswagen , aber das! T 'ienstkupee
freigemacht werden ."- :

,Kerr Oberst "Sie Verlangen von mir
mögliches !̂

„Aach dann , wenn ich. Wer die Ordre
Kriegsministers vorweise !"- . j ‘ ;1

Bei diesen Worten zog er den Befehl
Kriegsministeririms hervor ünd Hielt ihn
Direktor hin.

„Ich lehne aber jede Verantwortung
Herr Oberst "- sagte nachgebend der Dir-

„Diese übernehme ich voll und ganz!
-ist die Sache in Ordnung ?"- r -

„Gewiß , Herr Oberst : es handelt sich nur
um eines !"'

„Und bas wäre ?' - fragte bereits ring
geworden Giurgiu.

„Tie Dame wüßte sofort das " Küpee
Pieren , bevor noch die -Einwaggonierung
Truppen erfolgt , -üm jedes Aufsehen zu h
meiden .^ j Dtricht

„Ganz meine Ansicht," stimmte 'der Ofe
zu, „schon im Interesse der Dame, dir d sû kren
gleichfalls ttorziehen wird/ - ')>

-Gewiß, Herr Oberst " sagte Mariä , zweckŝAr

zu
Mitglied'

Ki
^DonnerZ
«s 51/2

den Verhandlungen bisher mit steigenoer
nung gefolgt war . Ich möchte nicht nur
tun , sondern auch noch- bitten , das Kupee vi

Parze
»Vorlage

!̂ r die in
ständig abzuschfießen, damit ich während ü'
ganzen Fahrt mit niemandem in Berühr«
zu kommen brauche.

Der Direktor lächelte. - . r ,
„Gnädige Frau , dessen können Sie

sein ! Ich werde nur den Kommandanten
Zuges verständigen , was meine Pflicht ist
darum können S .ie sonst vollkommen unbei
sein." ;

„Die Hauptsache haben wirr noch nicht
sprochen,"- fiel der Oberst ein.

Ueberrascht sah! der Direktor und auch
apf . 1

J6er Eilt Januai
fif

swlgc u
xrschieöe

(Fortsetzung folgt .)
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27 . September 1916

Anmeldung
zur

dfturmrolle
Stadtkreis Wiesbaden.

, in öer Zeit

ij,i #li bis 30.September<899
,renen Landsturmpflichtigen
hiermit aufgefordert , sich am Freitag,

R« #n& Sounabend , den 80. September
** * vormittags von 8—12yz Uhr unter

ihrer Geburtsscheine oder anderer
Achcr Urkunden (Jnvalidenkarte , Ar-
nch usw.) ,

^  zratharrse , Zimmer 59a zu melden.
Wiesbaden,  den 25. September 1916.

Der Magistrat.

lett.Anmeldung
tzßchrpflichtigs« österreichischer oder unga-
Lj Staatsangehörigkeit , sowie bosnisch-
^ßerzegowrnischer Landesangehörigkeit

gliche im Stadtkreis Wiesbaden sich
rtig aufhaltende

^pflichtige österreichischer oder
Mischer Staatrangehörigkeit,
»je bosnisch-herzegowinischer

Landerangehörigkeit
j ftxtö die in der Zeit vom 1. Januar 1888
iSt. Dezember 1898 Geborenen — werden

itit aufgefordert , sich unter Borlage ihrer
rtsfcheine oder anderer behördlicher Ur-
e»

Freitag , de« 29. und Sonnabend , den
38. September 1918,

sZimmer Nr . 51 des Rathauses z« melden.
ichrpflichtige, die sich ihrer Stellungs-
. Musterungspflicht widerrechtlich entzie-
.werden auf Ersuchen der k. und k. Ber-
mgsbehörden von den deutschen Behörden
Kommen und zwangsweise der nächsten
ungs- oder Musterungskommission bei
!k. und k. Bertretungsbehöröe vorgeführt.
!i e s b a d e n , den 25. September 1916.

Der Magistrat.
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it machen wir unsere Kundschaft wie-
t darauf aufmerksam , sich den ersten

er bedarf an Koks möglichst bald einzu-
strn. In diesem Winter wird mit noch grö-

wierigkeiten in der Zustellung zu
den sein als im vergangenen . Dazu kommt
, daß bei der letzten Pferdemusterung un-

Fuhrunternehmer ein erheblicher Teil
Pferdebestandes eingezogen wurde,
nun erfahrungsgemäß sich die Koks-

»ngen bei Eintreten der ersten Kälte
rt häufen , daß schon zu Friedenszeiten
allen Wünschen gerecht werdende Zustel-

achen.
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Wiesbaden,  im September 1916.
Gaswerk der Residenzstadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
ächsten Montag , 2. Oktober ds . Js . vor-
gs 9 Uhr anfangend , kommen im Neu¬

er Gemeindewald , Distrikt Hagclplatz,
Maummeter Eichenschälholz -Reiserknüppcl
J 800 dergl. Wellen zur Versteigerung.
Anfang bei Holzstoß Nr . 1.
lieudorf, den 26. September 1916.

Der Bürgermeister:
K r e che l.

Einladung
zu der erste« ordentlichen

sRitglieder -Bersammlnng des Vereins
Kinderheim E.D.

Donnerstag , de« 5. Oktober 1918» nach-
1s 51/2  Uhr im Landeshaus zu Wies-

Tagesordnung:
richt über die bisherige Tätigkeit des
sfchusses und Genehmigung der von ihm
aßten Beschlüsse.

^ Genehmigung des Vertrages mit dem Be-
, wZi ^ sv-erband des Reg . Bez . Wiesbaden,

Zwecks Ankauf und Anpachtung verschiede-
-r «Mer Parzellen.nur ?orlnno« pMy " ^oe der Pläne und Kostenanschläge

ifj? 1 die in Aussicht genommene Heilanstalt.
Aricht über das Vereinsvermögen , sowie
?^er Einnahmen und Ausgaben vom
^Januar bis 30. September 1916.

, pritfit über den Betrieb und die Heilungs-
[C. ^ M ^ iolge in dem Kinderheim Mozartstraße 8.

rschiedenes.»ten
i» ,lnbe! Der Vorsitzende:

Otto Leverkus.

mmbiii AL!
: Biktoriastr. 2. Man verlange Stundenplan.

«Heinis « e « » lrszeitnn«

Für üie vielen Beweise herzlicher Deiinahrnebeim Ulnsodeiiien unseres unvsrgeülloüsn
Ontten und Vaters , für die überaus zahl¬

reichen Kranz- und Blumenspenden , für den
erhebenden Grabgesang , die starke Beteili¬
gung bei der Beerdigung , auch seitens der
Vereine : „Kathol . Kasino “, Cäcilien -Verein “,
„Kathol. kaufmännischer Verein “ und „Kathol.
Arbeiter - Verein “ sagen wir unseren herz¬
lichsten und innigsten Dank.

ELTVILLEa. Rh., 26. September 1916.

FrauB.FdblSZ, seb.Etienne and SOlM.

Nummer 229 , Seite 5

Zeichnungen
werden von uns kostenfrei  angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die
Einhaltung der Kündigungsfrist verzichtet , sofern die

Zeichnung bei uns selbst erfolgt.

Wiesbaden,  den 2. September 1916.

VorschuB-Oerem zu Ulesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Fpiedrichstrasse 210.

FSutschSumende . feste
weiße Seife

solange Vorrat Pfund 80 J
Philippsbergstraße 33 , pt . l.

Ersatz -Schmierseife
stark schäum, u. gut reinigend,
per Pfd . 75 Psg . , bei 5 Pfd
72 Psg . Versand n. auswärts
in 20 Pfd .-Eimer oder 40, 50
u. 100 Pfd .-Kübeln netto per
Pfd . 70 Pfg . per Nachnahme.
G. Zehner , Wiesbaden

Bismarckring 6.

schöne Himbeeren , sowie
w Erdbeer -Pflanzen zu
haben bei Konrad Kopp,
Oberwalluf.

Dobermann-
Pinscher,

Größe 52 cm , sehr wachsam,
Ungeziefer tötend , in gute
Hände abzugeben . Näh.
in der Geschäftsstelle dieser
Zeitung. _

BmkSAmuMei
mit guten Zeugnissen , das
kochen kann, in ruhigen Haus¬
halt von 4 Personen gesucht.

Schmitz,
iesbad . , Kaiser Friedr.-

Ring 50.

/Lin ält . MLdchen sucht
für den Tag 2 - 3 Std.

Beschäftigung . Näheres
zu erfragen in Wiesbaden,
Schulberg 15, Gartenh . II r.

SlnittiiMN(ilinl;
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5965

Geht auch nach auswärts.

Disconto -Gesellschaft
Aktienkapital Mk. 300,000,000.

Wilhelmstr . 14.

ZENTRALE BERLIN

Zweigstelle Wiesbaden
Reserven rund Mik. 120,000,000.—

Wilhelmstr . 14.

Die durch Bundesratsverordnung vom 23. August 1916 vorgeschriebene

Anmeldung von Wertpapieren X

sofern diese bis 30. September 1916 bei uns hinterlegt sind , geschieht durch uns kostenlos . '

Zur Förderung des bargeldlosen Zahlungs -Verkehrs
eröffnen wir

zinstragende , provisionsfreie Scheck -Rechnungen,
Vom 1. Oktober 1916 an sind Schecks stempelfrei.

Wir vermitteln bargeldlose Zahlungs -Anweisungen im In- und Ausland« und besorgen
bestätigte Reichsbank -Schecks.

Einschlägige Auskünfte erteilen wir bereitwilligst an unseren Schaltern sowie brieflich.

Direktion der Disconto - Gesellschaft
Zweigstelle Wiesbaden.

V

Fr © j \ k
K ' 011 fhone Qtilo Iür Bämtl-Manufaktur - und Modewaren , Damen -Konfektlon , Damenputz Y | 7i Aek« A  ä « Kirchgasse 3ivaurnaus gruljICH OlUS Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwaren,Teppiche, Gardinen und BettwarenWlesoaoen Eck.Friedrich«».

Feiertage wegen
bleibt unser Geschäft

LöNNttstilg heil ßiuizeü %n  Mir
Freitsg bis Uhr nimm

geschlossen.

Bauerbrand-flefes
in enormer Auswahl

vernickelt, emailliert zu billigen Preisen.KOcltenlierdt
mit und ohne Gas, lackiert

und emailliert.
Ersatzteile , Wasserschifte

Reparaturwerkstätte.
Emailliert®tiisckkesKl

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telephon Nr. 1823

In Astiriktki»
fit In Silit*null SullrfiS litilih«

veranstaltet am Donnerstag , den 28. Sep¬
tember d. Js ., in der Turnhalle der Mittel¬
schule in der Luisenstratze einen

Obstmarkt
Beginn vorm . 91/, Uhr

Lieferung u. Bezahlung des ObsteS nach Vereinbarung.

Der Obstmarhlausschuß.
v. Heimburg,

Königlicher Kammerherr und Laudrat.

Pätfa§o$ium fleuenhelm-Heldelhers.
Seit 1895: 330 Einjihr., 204 Primaner (7/8. 1( 1.). In dien
Krlegsjahren69Einj ,35Prim.u.01I . Familienhelan.

Gedeck her zeftWM ZkMefl!

Sociiett eingetroffen
für das

neuen Ausgaben:

Dir große Mode .
Lyons Modealbum
Elite . . . . .
Wiener Modelle .
Blusen-Album . .
Die Reisikenzmode.
Wiener Modeschau
Wiener Mode-Album
Großes Hut-Album
Wiener Wäsche-Album
Wiener Blusen-Modelle
Favorit Moden-Album

2.—
1.50
3.—
1.25
1.25
3.50
2.—
3.—
3.50
5.-
4 50
0.80

JC

Vorrätig bei:

Hermann Rauch, Bihhiill»,
Wiesbaden,  Friedrichstraße 30.

Damenhüte
Elegant u. einfach in g roher Auswahl
Filzhllte ä. 3.75, Garn.SamthütC v. k.50 Jl  an
Umarbeite » von Federn , Boas , Reiher  usw.

Faljouieren nach neuesten Modellen.Jenin?Matter,Wiertidt«,MiM 11

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3
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Eine Gewähr dafür , daß die im Fahrplan vcrzeichnetm Züge verkehren und eine
Gewähr für die Rück- oder Weiterbeförderung bei Anschluhversäumiiis wird
nicht geleistet. AlsReisegepäckwerde « nur Gegenstände angenommen . deren der
Reisende zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden , die in Ausf .-
Best . 1 zu § 30 E . B . O . genannten Gegenstände. Aus betriebt. Gründen kann
die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder
Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.

Winter-Fahrplan
vom 1.Oktober 1916 ff

Die Schnellzüge (V -- zuschlagpflichtig) und Eilzüge (6 -- M
frei) führen 1. — 3. Wagen kl affe uiw Und önrcb Fettd
hervorgehoben. T = Triebwagen . W = Werktags, S —Soup
Die Zeiten von 600 abends bis 559 morgens sind durch

streichun̂ der Minutenzählen gekennzeichnet.

Frankfurt Hbf.
Frankf .-Niederrad
Goldstein . .
Schwanheim
Kelsterbach .
Raunheim
Rüffelsheim .
Bischossheim.
Gustavsbg.-Kosth.
Mainz Süd
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5^ 2 — (
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735
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Budenheim .
Uhlerborn
Heidesheim .
Ingelheim .
Gau -Algesheim
Gaulsheim .
Bingen . .

Bingerbrück .
Trechtingshausen
Niederheimbach
Bacharach

,Oberwesel .
St . Goar
Hirzenach
Salzig . .
Boppard . .
Spay . . .
Rhens . .
Capell.-Stolzenfels
Coblenz Hbf.

an513
■ öS

720
627)727

733
639)740
643 744

607630732
636,738
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756 904
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-1109
-1118
•1128
1138

-1144
-1151
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348

1258 an 310328412
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357405
402410
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140 214

12531 147 220

12101238
12191247

5333417
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104145159 232
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116158213 245
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559
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345 10511101
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1015
1022
10S
10S
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1050

10481
1050

1118 -
1121

Frankfurt . ab 5.02
Höchst . . „ 5.26
Hofheim . . „ 6.41
Eppstein . . „ 5.58
Niedernhausen an 6.14

Frankfurt
6.01 7.00

(Wiesbaden)—Niedernhausen—Limburg.

6.19
6.32
6.47
7.03

7.22
7.38
7.55
8.11

Wiesbaden . an 6.56
Wiesbaden . ab 5.19

7.40 —

8.00
8.10
8.20
8.31
8-43
9.30

9.45
10.04
10.18
1034
10.50

11.51
12,14
12.29
12.46
1.02

12.20
12.41
12.56

1.11
an

3.12
3.32
3.48
4.06
4.24

4.30
4.50
5.04
5 .20
5.36

5.08
5 .29
5.43
5.59
6.15

6.30
6 52
7.08
7.25
7.41

7.34
7-56
8.13
8.33
8.53

8.44
9.05
9.19
9.35
9.51

11.09
11.29
11.43
11.59
12.15

11.37
7.20 7.20

2.05
12.17

— 5.11 — 6.57
4.49

8.39
7.04

9.36
8.00 8.59we

Niedernhausen ab 6.20 —
Idstein
Camberg . ..
Niederselters
Oberbrechen.
Niederbrechen
Limburg an 7.24

— 8.14 8.45 — 1.11 — — 5.42 — 7.54 856 9.56 12 21
— 8.31 8.57 — 1.27 — — 6.00 — 811 9.15 10.13 12.38
— 8.45 9.07 — 1.41 — — 6.16 — 8.25 9.28 10.27 12.52
— 8.52 9.13 — 1.48 — — 6.23 — 8 32 9.36 10.34 12.69
— 8.59 — — 1.54 — — 6.30 — 8.39 — 10.41 1.06
— 9.04 — — 1.59 — — 6 36 — 844 — 1046 1. 11
— 9.17 9.28 — 2.12 — — 6.49 — 8.57 9.56 10.59 1.24

Coblenz . . ab
Niederlahnstein
Bad Ems
Obernhof
Diez . .
Limburg.
Billmar.
Weilburg
Wetzlar .
Gießen .

Koblenz
- 5.32

-Ems —Limburg
8.23 11.05 —

Gießen und zurück.
12.20 2.13 4.00 5.42 6.28s 7.18

E« Verkehr« , ferner folgende Arbemrzüge ; Ab Frankfurt 4.17 nachm., ab Niedernhausen i,r « nachm,, a» Limburg 6. 31, aber nur au Werktagen
bar Soun - und Feiertage ». Zug 12.21 nacht» »an Niedernhausen »ach Limburg (siehe oben) verkehr! nur i» der Nach! von Sonntag ans Montan,
sowie vom rb ./l ». auf 28./12., 26./12. ans 27./I2., l .ll.  auf 2./1., 6. ,4. auf 7./4. link 9./4. aus 10./4.

ti»kalzug ab Camberg vorm. 8.00, an Limburg S.S7. Lokalzüge Frankfurt - HSchft: 7 36, 8.45, 10.30, 12.30, 1.57, 6. 10, 7.34, 9.28. Sonntags-
«ug S. 1.45 nachm, ab Frankfurt und 7.62 ateubS nur bis Niedernhausen bezw. Eppsiein im Oktober und April sowie am S. /4. und 7./4.

Lokalzug ab Frankjurt 7 34 abends, an Hbchst7.51 wird ab Höchst bis Limburg als Triebwageufahri gefahren.
Zug ab Frankfurt 8.44 abends. Nrebertchauien an 9.5t wir» ab dort nur an Sonntagen , sowie an, 25 »nd 26./12., l ./l ., S./4. und 9./4. bis Limburg

«eitergeführt (an 10.5S>. An Werktagen van Niedernhausen ab S.dS bis Limburg a» 11,15 mir als Tricbwagenfahrt.

Giehen .
Wetzlar .
Wellburg
Villmar .
Limburg
Diez . .
Obernhof
Bad Ems
Niederlahnstein „

l,e — — 5.57 8.35 11.15 — 12.33 2.28 4.13 5.58 6.39 7.30
ft — — 6.26 9.03 11.31 — 1.00 2.57 4.31 6.26 7.08 8.05
ff — — 6.46 9.24 — — 1.20 3.22 — 6.47 7.32 8.29
„ — T 7.18 9.55 — — 1.52 3.57 5.12 7.18 8.08 9.04
„ 4.15 5.43 7.32 10.05 12 .11 12.50 2.03 4.04 5.22 7.29 8.15 9.20
„ 4.38 6.05 7.55 10.27 — 1.12 2.25 an — 7.51 an 9.42
„ 5.15 6.55 8,32 11.00 12 42 1.52 2.59 5.07 5.57 8.25 % 10 .22
„ 6.00 7.39 9.16 11.42 1.05 2.40 3.40 6.09 6.30 9.18 1 11.17

an 6.10 7.55 9.34 12.00 1.19 2.58 3.56 6.25 6.46 9.36 I 11.35

8.41
8.56
9.26
9.50

10.22
10.28

an
ll .<

ab — 6.30
6.41
7.09

8.15
8.32
9.01

Coblenz

5 .03
5.11
5.48
6.12
6.52

on 7.00

5.43
5.51
6.28
6.52
7.39
7.47

7.43 9.38
9.45

8.21
8.39
8.47

10.23
10.43
10.51

1.44
2.33
an

4.11
4.20
4.59
5 23
5.58
6 .06

6.14 8.!
6.39 8.
7.25 „ .
8.01 10.0 f Herbst
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Limburg —Niedernhausen —(Wiesbaden ) Frankfurt.

D°n Laurknbur , nach Limburg »arm. 6 Mi u nachm. «40,r >; van Limburg nach Billm « »°H „13 u. nachm. titteln a l,
IMlTtblira nadl aBetinura nnrnnt R.tll ? hnn «ack» maAih k nrrr\  s «„,, n :... t _ _ _ - ngchlU 12 4f ^bi U.»»■ Ciw »ut | « ch Wrilburg nachm. 6.1N; vö» Weildurg nacĥ Ä,rj,r » nachm. 5.07(T). Bon Villmar nach" Lin,bürg »arm. 7. 10 u.

Limburg . ab — 5.00 — 7.45 — — 12 16 2.10 — 4.22 5.28 7.35 a2o
Niederbrechen „ — 5.17 — 8.00 — — 12.31 2.25 — 4.39 — 7.51 8.39
Oberbrechen . „ — 5.23 — 8.05 — — 12.37 2.29 — 444 — 7.56 8.45
Niederselters „ — 5.31 — 8.13 — — 12.45 2.36 — 4.52 544 8.04 8,54
Camberg . „ — 5.40 — 8.22 — — 12.54 2.53 — 5.02 553 8.14 9.04
Idstein . . „ — 6.00 — 8.40 -- — 1.13 3.20 — 5.23 6.07 8.34 9.31
Niedernhausen an — 6.14 — 8153 — — 1.27 3.34 — 5.36 616 8.47 9.53
Wiesbaden . an — 6.56 — 9.30 — — 2.05 5.11 — 6.57 6.57 9.36
Wiesbaden . ab — 5.19 6.00 ?L0 10-04 — 12.17 1.28 — 4.49 4.49 7.04 —

Niedernhausen ab 5.27 6.26 7.16 8.59 11.02 — 1.35 3.36 4.54 5.43 6.19 8.55 _
Eppstein . . „ 5.39 6.39 7.27 9.10 11. 13 1.36 1.46 3.45 5.05 5.55 8.28 9.07 _

Hofheim . . „ 5.55 6.55 7.41 9.24 11.27 1.50 2.00 3.56 5.19 6.11 6.38 9.25
Höchst . . ,, 6.11 7.14 7 55 9.38 11.41 2.04 2.15 4.12 5.36 6.26 6.47 9.44
Frankfurt . an 6.32 7.37 8.14 9.57 12.00 2 24 2.36 4.25 5.56 6.48 6.58 10.04 —

Limburg nach Lanranbnr,
nur bi» Obrrlahnstrin '

■g vorm. 5.32 und nach,». 6,04 Inur WrrklagSl,
ts). sowie nachm. 1.56 nach Coblenz(an2 dg, von Nassau nach Coblenz vorm. 3.15 und 11.02 lnur im

ferner Sonntag » (T >von « ad Cm» ab 10.03 abends a»
April nnb letzte»
Coblenz 10.41*

Frankfurt ab 5.02 6 01
Höchst . „ 5.21 6.24
Soden . an 5 .49^ 6.40
Soden . ab 5 .50 6.48
Höchst . „6 . 11  7 .06
Frankfurt an 6.32 7 25

E» verkehre» autzcrdein ei» Zug
bi» Höchst, ei» Son »tag»zng ab yöch
Höchst- Soden : Werktag» 5.26 vorn,..

Frankfurt —Höchst—Sode » und znrnck.
7.00 9.45 11.51 12.50 1.57 3.12 4.30 5.08 6.30
7.23 10.08 12.18 1.14 2.14 3.36 4 .52 5.40 7.00
7.39 10.24 12 34 1.29 2.35s 3.52 5.08 5.56 7 16

7.34 8.44
8.01 9.08
8.17 9.24

7.49 11.19
8.13 11.41
8.32 12.00

12 42 1 44 4.00 5 16 6.04
1.21 2.04 4.21 5.36 6.26
1.40 2.24 4.40 5.56 6.48

: Werktag» 1.53 »arm ab Sode » mit Anschluß a„ Zng 5.25 ab Höchst: ein Lanmagszug ab Soden 3.0"
ft i .54 nachm, mit Anschluß alt» Soden nur in, Okioder und Apri , sowie um 0. 4. und 9. 1. Fn der
' ? 19 nachm, lLonuiagszug ). Tie SonntagSzüge fahren auch am 25 und 26./12., l . /i ., 6. und 9./4.

7.24 8.26
7.40 8.50
8 .16s 9.09

10.04
10.24
10.38

„ i «nb Feiertagen vorm. 3.25 ab Limburg, 4.43 ab Niedernhausen täglich
Werktag». Frankfurt a» 5.45 vorm. ; an Werktage» nach Sonn , und Feiertagen scrner ab 4,08 Liinburg. an Wieöbadc» 5.58, an Frankfurt 6,22 «arm.

Es verkehrm scrner falgende Arbeiterznge: An Werktageii nach Sonn»
rktag», Franksurt an 5,15 vorm. ; an Werktage» »ach Sann » und Feiertag

Der leprere Zug sährt ab Höchst täglich Werktag», Lokal,ngc Höchst—Frankfurt ; 7.06, 8.13, 9.12, 12. 15, 1.21, 4.21, 7.03,“ 8.50
S »uut » gS,t »kt « b Ricbrrabanfen 7 10 nnd ab Eppstein 8.57 abend», an Frank/urt 8.16 b)w. 9.48 »nr im Oklober u. April , sowie am «,,'t n. 9.' 4.
lLrirbwagcnfahr, Serkiag » ab Sstnbnrg 6̂ 6 abritbs bi» Eainbrrg ->n 7.13.

Frankfurt
Rödelheim
Cronberq
Cronberg'
Rödelheim
Frankfurt

ab 6.06
» 6 . 22

an 6.43
ab 4.55W
e, 5-16 „

an —

st«Frankfurt - Cronberg und zurück.
7.02 7.43 9.28 12.23 2.10 8 3.08 4.43 —
7.22 8.00 9.46 12.39 2.26 „ 3.24 4 .59 —
7.43 8.21 10.07 1.00 2.47 „ 3.45 5.20 —
5.52 6.53
6.14 7.16
6.30 7.32

7.55
8.19
8.35

8.33
8.55
9.11

11.22
11.44
12.00

1.47
2.09
2.25

onntags i. Okt , u.Apnl , so« . S./4.u.
6.18 — 8.13 11
6.34 — 8.29 H
6.55 — 8.50

3.55 5.30 5.46 8 7.06 7.538f
4.17 5.52 6.10 „ 7.28 8.24
4.33 6.08 6.26 „ 7.44 8.42
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